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Gerichtstag in Weimar.
(Zum ſozialdemokratiſchen Parteitag.)

Die politiſche Entwickelung, die wir in den Jahren des Welt
krieges und ſeit dem 9. November 1918 durchgemacht haben, hat es
mit ſich gebracht, daß den Verhandlungen des Parteitages der Mehr
heitsſogzialdemokratie Deutſchlands, die am Dienstag am Tagungsort

der Nationalverſammlung in Weimar begonnen haben, eine in vieler
Hinſicht entſcheidende Bedeutung beizulegen iſt. Die Partei der
einſtigen Reichsfeinde iſt inzwiſchen zur regierenden Partei geworden.
Die Kabinette nicht nur in Berlin, ſondern auch in allen Bundes
ſtaaten beſtehen zum größten Teile aus Mitgliedern der Mehrheits
ſozialdemokratie, und für die Politik ſowohl nach außen wie beſonders
nach innen machen ſich demgemäß Geſichtspunkte und Ideen geltend,
die in dieſen Kreiſen als unumgängliche Vorausſetzungen für eine
volkstümliche Politik vertreten worden ſind.

Die ſchwerwiegenden Gegenſätze innerhalb der deutſchen Sozial
demokratie, die ſich während der Kriegsjahre bis zu der Scheidung in
zwei ſozialdemokratiſche Parteien entwickelt hatten, ſind mit dem Aus
bruch der Revolution in einen offenen Kriegszuſtand übergegangen,
und zu der Partei der Mehrheitsſozialiſten und der der Unabhängigen
iſt inzwiſchen noch eine dritte offizielle fozialdemokratiſche Partei ge
treten, die der Kommuniſten. Dieſe weitere Entwickelung nach links
blieb aber nicht ohne Einfluß auf die rechtsſtehenden Gruppen, und
ſo ergeben ſich denn zwei einander eigentlich ſchroff widerſprechende
Richtungen: die eine geht auf die vollſtändige Radikaliſierung auch der
Mehrheitsſozialdemokratie aus und die andere wünſcht dem Geſichts
punkt Rechnung zu tragen, daß die Front durch das Gegeneinander
der drei Parteien geſchwächt wird und eine Einigung der Mehrheits-
ſozialiſten und der Unabhängigen herbeigeführt werden müßte. Die
Vertreter beider Parteien trennt aber im gegenwärtigen Augenblick
eine ganze Welt gegenſätzlicher Anſchauungen, und intereſſant iſt, was
für den objektiven Betrachter in ausſchlaggebender Weiſe in Frage
kommt, die Tatſache, daß die Linksentwickelung innerhalb der Mehr
heitsſozialdemokratie ſelbſt bereits ziemlich weit vorgeſchritten zu ſein
ſcheint. Man hat auf dem linken Flügel der S. P. D. nichts Ge
Lingeres vor, als einen großen Gerichtstag abzuhalten. Das kommt

i trägen zum Ausdruck, die i
iſt

rung ſtellen. Daneben
demokraten im Kabinett ſofort auszutreten hätten, und daß vor allem
Noske zu beſeitigen ſei.

Man ſieht alſo, es ſind Grundprobleme gegenwärtigen Staats
lebens, wie ſie die Zeit nun einmal mit ſich bringt, die in Weimar
nicht nur erörtert, ſondern auch entſchieden werden ſollen. Werden
die Führer der Enwickelung Herr bleiben? Wenn ſie verſagen, wird
das Schickſal Deutſchlands wieder einmal auf des Meſſers Schneide
geſtellt.

Her Beginn des Parteitages.

Den am Dienstag nachmittag in Weimar beginnenden Verhand
lungen ging am Pfingſtmontag eine Sitzung des Parteiausſchuſſes
voräus, an der der Parteivorſtand, Vertreter der ſozialdemokratiſchen
Fraktion in der Nationalverſammlung, ſowie Vertreter aus den ein
zelnen Bezirken teilnahmen. Der Parteivorſitzende Hermann Müller
gab einen Überblick über die Bedeutung gerade dieſes Parteitages,
über ſeine Arbeiten und Aufgaben. Er nahm Stellung zu den zahl
reich vorliegenden Ankträgen, darunter auch zu den Anträgen auf Ein
leitung neuer Verhandlungen mit den Unabhängigen
zur Beſeitigung der Parteiſpaltung. Der Parteitag wird ſich, wie mit
Sicherheit angenommen werden kann, für eine Einigung mit
den Unabhängigen ausſprechen, wenn ſich die Unabhängigen auf den
Boden des Erfürter Programms ſtellen und wenn die Unabhängigen
für ihr Verhalten die dafür notwendigen Vorausſetzungen ſchaffen.
Der Redner beſchäftigte ſich auch mit den Anträgen auf Boykottierung
der Freiwilligenkorps und beſprach an Hand der vorliegenden Anträge
das Verhältnis der einzelnen Staaten zu der von der Sozialdemokratie
grundſätzlich geforderten deutſchen Einheitsrepublik. Weiterhin wurde
das Beamtenrecht und die Fragen der Bildungs- und Jugendbewegung
mehrfach angeſchnitten. Als nicht empfehlenswert wurde es bezeichnet,
den Parteitag mit einem beſonderen Referat über die Außenpolitik zu
belaſten. Miniſter Scheidemann wird, falls es zu einem Referate über
die Aufgaben der Partei in der Republik überhaupt kommen ſollte,
auch die Auswärtige Politik mitbehandeln. Die Zeit des Parteitages
iſt knapp bemeſſen, da für Sonnabend die Nativnalver-
ſammlung einberufen werden ſoll. Es ſoll daher verſucht werden,
die Verhandlungen des Parteitages bis dahin unter allen Umſtänden
zu Ende zu führen.

In der langen Ausſprache im Parteiausſchuß wurde von verſchie
denen Rednern als notwendig bezeichnet, daß der Parteivorſtand den
Auftrag erhält, ſchleunigſt eine Agraärkom miſſion zu berufen, die
ein ſozialiſtiſches Agrarprogramm ausarbeiten ſoll. Auch die allge
meine Reviſion des Parteiprogramms ſoll in Angrif genommen werden,
ſobald einigermaßen ruhigere Zeiten Raum für derartige Erörterungen
geben. Lebhafte Klage wurde darüber vorgebracht, daß die alten Land
räte und Regierungspräſidenten noch immer im Amte ſind und ihre
reaktivnäre Geſinnung jetzt rückſichtsloſer betätigen als je zuvor. Der
Parteitag ſoll hiergegen ganz eindeutig und klar Stellung nehmen.

Als Vorſitzende des Parteitages ſind der Vizepräſident der
Nationalverſammlung, Abg. Schulz (Oſtpreußen), und der Vor
ſitzende der ſozialdemokratiſchen Fraktion in der Nationalverſammlung,
Abg. Loebe Breslau, auserſehen.
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Die erſte Sitzung.
Im Nationaltheater in Weimar wurde Dienstag nachmittag 4 Uhr

der ſozialdemokratiſche Parteitag eröffnet. Jm Hintergrunde der
Bühne ſind Büſten von Laſalle und Marx aufgeſtellt. Miniſterpräſident Scheidemann war bis ente nicht eingetroffen. Dagegen ſind an

weſend Reichswehrminiſter Noske, Robert Schmidt, Wifſſell,
Dr. David, ferner Miniſter Heine. Der derzeitige Parteivor
ſitzende Hermann Müller- Breslau eröffnete im Namen des Parteivor
ſtandes den Parteitag.

Noch niemals ſei ein Parteitag ſo ohne Feierlichkeit eröffnet wor
den. Das entſpreche dem Ernſt der Zeit, die nichts als Arbeit fordere.
„Ein harter Frieden ſteht uns bevor, obwohl wir inzwiſchen unſere
Unterdrücker davongejagt und das freieſte Wahlrecht dem Volk gegeben
haben. An der Spihe der Republik ſteht heute unſer Ebert, der an
Bebels Stelle Vorſitzender der Partei wurde. Er iſt heute nicht hier,
aber im Geiſte iſt er bei uns. Er telegraphierte: „Dem Parteitag

ſtellenweiſe H

was mit rutfa menau n prtes
ſteht die Forderung, daß die Mehrheitsſozial

Veueſte Nachrichten.
Die Pariſer Beratungen.

Paris, 11. Juni. Priv.-Telegr.) Die Regierungschefs beſchäf
tigten ſich geſtern mit der Prüfung der Schlußforderung des deutſchen
Gegenentwurfes. Die Schadenerſatzkommiſſion hat nach
Vorſchlag der Sachverſtändigen einen Bericht ausgearbeitet, der heute
dem Viererrat vorgelegt werden ſoll. Während die franzöſiſchen Ver
treter eine Feſtſetzung einer feſten Entſchädigungsſumme nicht wollen,
haben die Amerikaner die Entſchädigung auf 100 Milliarden
Goldmark feſtgelegt. Über das polniſche Grenzproblem
beraten heute morgen 10 Uhr die Außenminiſter der Großmächte. Es
dürfte doch noch eine gemiſchte Volksabſtimmung ſtattfinden. Jm An
ſchluß hieran wird heute nachmittag 4 Uhr der Viererrat nochmals
über die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
beraten. Clemencegu wird auf dem franzöſiſchen Standpunkt beſtehen,
wonach Deutſchland höchſtens erſt aufgenommen werden kann, wenn es
den Nachweis geliefert hat, daß es friedfertig iſt. Dieſe Auffaſſung dürfte
wahrſcheinlich durchgeführt werden.

Man hofft, die Antwort auf die deutſchen Gegenvor
ſchläge am Freitag den 13. d. Mts. überreichen zu können.
Präſident Wilſon reiſt an dieſem Tage nach Hrüſſel. Die Antwort iſt
dann endgültig, der deutſchen Delegation wird keine Gelegen
heit zur Diskuſſion gegeben werden. Die Friſt wird höch
ſtens 8 Tage betragen, damit die Delegierten Zeit erhalten. nach
Berlin zum Vortrag zu reiſen.

„Dichtung oder Wahrheit?

Rotterdam, 11. Juni. (Priv.-Telegr.) „N. R. C.“ meldet,
daß in Brüſſel eine Bekanntmachung angeſchlagen wird, in der der
frühere Kommandant von Doornik-Tournai den früheren Kron
prinzen von Bayern und den früheren deutſchen Kaiſer
für den 14. Oktober 1919, vormittags 9 Uhr, vor die 8. Kammer des
Berufungsgerichts ladet, um ſich wegen der im Kriege begange
nen Verbrechen zu verantworten.

Die türkiſche Friedensdelegation.

Haag, 11. Juni.
bwohl die Namen

Die „Times“ erfahren ans Konſtantinopel:
iſchen Delegation, die heute in Toulon
n word S D

glieder der De e d: Teiwſik- Paſcha Kemal Bey und Riza
Tewſik, der ehemalige Miniſter.
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wünſche ich glückliche Erfüllung ſeiner ſchweren Aufgaben in ſchickſals
ſchwerer Zeit.“ Wir danken ihm für die treuen Vienſte, die er der
Partei geleiſtet hat. (Beifall.) Wir haben viel erreicht, aber reine
Freude will bei uns nicht aufkommen. Das liegt daran, weil wir die
Republik auf einem Schutt- und Trümmerhaufen errichten mußten,
und das in der Zeit, die zuſammenfällt mit der Zeit tiefſter nationaler
Schmach. Wir erklären, daß wir nicht ruhen werden, bis diejenigen
zur Rechenſchaft gezogen ſind, die ſchuld an dem namenloſen Unglück
ſind. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir ſind von einem Schmäch
frieden bedroht, und da ſollte eigentlich in einem Trauerhauſe der
Streit ruhen. Wir werden die Männer der Vaterlandspartei
nicht vergeſſen, die durch ihre Raub und Annexionspolitik das deutſche
Volk in ſein Unglück ſtürzten. (Zuſtimmung.) Wir werden nie ver
geſſen die Junker und Junkergenoſſen, die die Wahlrechtsreform
verhindert haben, obwohl wir ihnen mahnend in Würzburg zu
riefen, daß jeder Tag des Aufſchubs die Widerſtandskraft des Volkes
utttergrabe. Wir vergeſſen auch nicht die unverantwortlichen
Militärs, die jetzt zu ihrer Rechtfertigung ſich die Finger wuünd-
ſchreiben und hoffentlich damit Material für den Staatsgerichtshof
liefern. Alle, die den Siegfrieden gepredigt, haben beigetragen, daß
die Nerven des Volkes zerriſſen. Die Novemberwoche 1918 wird ein
Ehrenplatz in der Geſchichte des deutſchen Volkes ſein. Wenn ſie jetzt
allmählich aus ihren Schlupfwinkeln hervorkommen, ſo ſollen ſie ſich
ſagen laſſen, daß ihre Zeit vorüber iſt. Sie ſollen ſich hüten, die Ar
beiterklaſſe in Stadt und Land zu reizen; denn wir haben die Macht
mittel in Händen, jede Revolution zu verhindern. (Stürmiſcher Bei
fall. Ruf Noskes: Die Demokratie muß geſichert bleiben Eine hi
ſtoriſche Aufgabe war es, der jungen Republik den ſozialiſtiſchen
Stempel aufzudrücken. Deshalb haben wir den Unabhängigen das
Angebot gemacht, mit uns zuſammen zu gehen.“

Der Redner geht dann auf die Geſchichte des Zuſammenarbeitens
mit den Unabhängigen und die Trennung ein. „Wir alle mißbilligen
die Ausſchreitungen Einzelner und wir werden Abhilfe ſchaffen. Jede
Regierung wäre aber ein Spielball, die ſich nicht auf eine genügende
Macht ſtützen könnte. Wäre anders verfahren, dann wären längſt in
Deutſchland mexikaniſche Zuſtände entſtanden und der Wiederaufbau
würde noch ſchwieriger ſein. Man empfiehlt eine ſozialiſtiſche Armee,
eine Rote Garde, das iſt leichter geſagt als getan. Wir müſſen be
denken, daß in den ſchwierigſten Momenten Truppenteile ſich neutral
erklärt haben. Es kann für uns eine Einigung nur geben auf dem
Boden ſozialdemokratiſcher Grundſätße. (Stürmiſcher
Beifall.) Der Hauptleidtragende für das, was die engliſchen und frän
zöſiſchen Ludendorffs und Tirpitze diktieren, wird die deutſche Arbeiter
klaſſe ſein. Sie hat in dieſer Stunde eine große hiſtoriſche Miſſion.
Nur ein Volk, das ſich ſelbſt aufgibt, kann aus dem Buch der Geſchichte
geſtrichen werden. Darum rufe ich den deutſchen Arbeiterbrüdern an
der Saar, an der Memel, am Rhein und an der Oder zu: Was euch
geſchehe, ſtehe zu deinem Volk. Es iſt dein angeborener Platz. (Stür
miſcher Beifall.)

Darauf wird zur
Konſtituiernng des Parteitages

geſchritten. Zu Vorſitzenden mit gleichen Rechten werden gewählt die
Abgevrdneten Heinrich Schulz Oſtpreußen und Löbe- Breslau.
Schulz übernimmt den Vorſitz. Bei der Feſtſetzung der Tagesordnung
werden Anträge eingebracht, u. a. die auswärtige Politik auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Hierüber entſpinnt ſich eine längere De
batte. Mit großer Mehrheit beſchließt der Parteitag, auf die Tages
ordnung den Punkt Auswärtige Politik zu ſetzen. Eduard Bernſtein
wird als Berichterſtatter für auswärtige Politik beſtimmt, und zwar
ſoll er Gegenberichterſtatter bei Punkt 6 der Tagesordnung „Auf
gaben der Partei in der Republik ſein. Berichterſtatter
dazu iſt Scheidemann, der vermutlich am Donnerstag ſprechen wird.

Alsdann folgt der Bericht des Parteivorſtandes, den Otto Wels
erſtattet. Er beſpricht u. a. die Flucht des Kaiſers. Jn den Tagen
des Zuſammenbruchs hätte das deutſche Volk nur eine Hoffnung gehabt,
nämlich die auf die deutſche Sozialdemokratie. Der Redner wendet
ſich dann ſehr ſcharf gegen einen Antrag Jena, der der Fraktion die
Mißbilligung ausſprechen will für die Bewilligung der Kriegskredite.
Wels erklärte, die Partei habe nie den Glauben gehabt, daß Deutſch
land imſtande ſein werde, mit Waffengewalt einer ganzen Welt den
Frieden zu diktieren, insbeſondere nicht, als Amerika in den Krieg

Deutſchland nicht unterzeichnet.

Vor der Einberufung der Vationalverſammlung.
Weimar, 11. Juni. (Priv.-Telegr.) Die nächſte Plenarfitzung

der Nationalverſammlung wird ſich mit der Friedensfrage befaſſen.
Infolgedeſſen iſt der Zeitpunkt der Eröffnung noch nicht feſtgeſetzt.

Beſetzung von Hamburg und Danzig im Falle
der Vichtunterzeichnung

Hamburg, 11. Juni. Nach der Kopenhagener „National
Tidende“ ſollen große Flottenabteilungen der Entente nach Danzig und
Hamburg unterwegs ſein, um dieſe Häfen im Falle der Nichtunterzeich
nung des Friedensvertrages durch Deutſchland zu beſetzen. Die zu
ſtändigen Hamburger Stellen haben von einer ſolchen Beſetzung kei
nerlei Kenntnis und halten ſie auch nicht für wahrſcheinlich.
Möglicherweiſe hat die Tatſache, daß zur überwachung des aus
ländiſchen Lebensmittelverkehrs und der Ablieferung
der deutſchen Handelsflotte Kriegsſchiffe im Hamburger Hafen liegen
und ein- und auslaufen, zu dem Gerücht Veranlaſſung gegeben.

Ein Amerikaner gegen die Bündnispolitik der Entente.
Waſhington 11. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Präſident des

amerikaniſchen Kongreſſes wandte ſich gegen den Vorſchlag, daß Eng
land und die Vereinigten Stagten Frankreich im Falle eines deutſchen
Angriffs Hilfe leiſten ſollen. Er führte u. a. aus: Wenn der Friede
geſichert ſein ſoll, dann iſt ein engliſch-amerikaniſch-franzöſiſches Bündnis
unnütz. Dieſer Bund würde nur neue Verwirrung bringen und den
Völkerbund würde man mit Mißtrauen betrachten. Warum tun denn
Deutſchland, Rußland und Japan nicht auch ein gleiches?

Proteſtnote Deutſchöſterreichs gegen den Gewaltfrieden.
St. Germain, 11. Juni. (Priv.-Tel.) Nach einer Meldung

des Korreſp. Büros wird Staatskanzler Dr. Renner heute Clemencean
eine Note überreichen laſſen, in der die Unannehmbarkeit der Frie
densbedingung ausführlich dargelegt wird. Die Note behandelt die
wirtſchaftliche Lage Deutſch Oſterreichs und legt dar, daß ſollte der
Friedensentwurf in der jetzigen Form angenommen werden Deutſch
Sſterreich ſich nicht nur nicht zu ernähren vermag, ſondern auch der
Staatsbankerott unausbleiblich ſei.

Ebert über den Frieden für Italien
Zürich, 11. Juni. (Priv.-Telegr.) Reichspräſident Ebert ſagte

r Berliner Korreſpondent des „Giornale diJtalig“, a
an d werde nur einen realiſterbaren Frieden unkterzeiche

nen. Auch für Jtalien werde es keine Friedensgarantie geben, wenn

eintrat Dieſen Glauben hätten nur die Annexivniſten und die Kon
ſervativen gehabt, deren ganze Politik darauf zugeſchnitten war,
daß Deutſchland der ganzen Welt den Frieden diktieren und dann die
Militärpartei herrſchen werde. Nach weiteren Ausführungen wurde
r in geren Stunde die Verſammlung auf Mittwoch früh

r vertagt. SDie Friedensverhandlungen.
Die Beratung der deutſchen Gegenvorſchläge.

Die feindliche Preſſe ſetzt das Rätſelraten über die Antwort der
Alliierten fort. Neue Geſichtspunkte treten nicht zu Tage. Unter den
Gerüchten, die ſich mit den Zugeſtändniſſen befaſſen, verzeichnen wir
das folgende als erſtes:

Verſailles, 10. Juni.
Die Völkerbundkommiſſion, die in Abwefenhett Wilſons getagt hat,

hat ſich für die Aufnahme Deutſchlands in den Völker
b und ausgeſprochen. JAuch die Behauptung, der Rat der Vier ſei damit einverſtanden,
daß der Völkerbund Deutſchland das Mandat zur Verwaltung und
Bewirtſchaftung DeutſchSüdweſtafrikas übertrage, taucht wieder in
der engliſchen Preſſe auf, ohne natürlich bei der Lage der Dinge greif
bare Geſtalt annehmen zu können. eüber die Fertigſtellung der feindlichen Antwort
und die Friſt die uns zur Annahme der Antwort geſtellt werden ſoll,
gehen T Meinungen der gegneriſchen Preſſe auseinander. Amerika
niſche Kreiſe hoffen laut Pariſer Ausgabe der „Daily Mail“, daß die
Antwort der Alliierten am Dienstag abend fertiggeſtellt ſein wird,
während engliſche Kreiſe die Fertigſtellung vor Donnerstag abend nicht
für möglich halten. „Chicago Tribune“ berichtet, daß bei der über
reichung der Antwort der Alliierten den Deutſchen eine Friſt geſetzt
werden wird, welche augenblicklich noch nicht feſtſteht. Frankreich
möchte eine Befriſtung von 48 Stünden, die Vereinigten Staaten von
4 Tagen, England von einer Woche. Es ſei endgültig e wor
den, daß Deutſchland nicht geſtattet ſein wird, noch weitere Verände
rungen zu verlangen. Präſident Wilſon werde ſofort nach der Unter
zeichnung vder Ablehnung des Friedensvertrages durch die Deutſchen
nach Amerika zurückreiſen. Den Abſchluß des Vertrages mit Oſter-
reich Ungarn, den Türken und Bulgaren werde er Lanſing und White
überlaſſen. Das Blatt berichtet, daß am Sitze der amerikaniſchen
Delegation in Paris im Hotel Grillon, Wetten abgeſchloſſen wurden,
daß der Friede am 13. Juni in Verſailles unterzeichnet werde undWilſon noch am ſelben Abend abreiſen werde. Ferner meldet aus
Paris, daß die Antwort der Alliierten auf die deutſchen Gegenvor-
ſle vermutlich nicht vor dem 14. Juni fertiggeſtellt ſein werde.

ie verwirrte und verwirrende Diskuſſion, die innerhalb der
Ententepreſſe über die Friedensbedingungen und den Jnhalt der Ant

wort auf unſere Gegenvorſchläge im Ganzen iſt, hat wenigſtens die eine
erfreuliche Wirkung gezeitigt, daß der Geiſt der Kritik gegenüber dem
Clemenceauſchen Friedensentwurf immer weitere Kreiſe ergreift. Wir
verzeichneten kürzlich eine ſehr bemerkenswerte Darſtellung des „New
Statesman“ des Organes der ſozialiſtiſchen Fabian Society und finden
heute denſelben Geiſt humaner Kritik in dem liberalen „Mancheſter
Guardian wieder, der in einem Leitartikel ſchreibt:
Es iſt klar, daß der vorliegende Friedensbertragsentwurf und der
ihn beſeelende Geiſt mit den vom amerikaniſchen Präſidenten aner-
kannten und von allen Alliierten gutgeheißenen Waffenſtillſtands-
bedingungen in ſchlimmem Kontraſt ſteht. Deutſchland weiß
dies nicht nur ſehr genau, ſondern eine große wachſende Anzahl Mäßig
geſinnter. Nicht nur eine Stimme in England erkennt dies an.
Aber es wird nicht nur anerkannt, ſondern es wird auch kaut und

eindringlich proteſtiert durch eine einflußreiche und angeſehene
Zeitung, den Londoner „Obſerver“ und durch eine gleichartige Denk
ſchrift mit vielen Unterſchriften von Hochſchullehrern und anderen ein
flußreichen Perſönlichkeiten untersden Orforder Namen findet man
die der angeſehendſten Führer in Wiſſenſchaft und Politik. Die
Studenten von Oxford und Cambridge bereiten ähnliche Denkſchriften
vor. Die Proteſthewegungen nehmen überall zu. Jn derſelben Aus



abe des Blattes wird eine Kundgebung der britiſchen Ar
iter veröffenlicht, in der gegen die Abtretung des Saarbeckens und

der preußiſchen Gebietsteile Proteſt eingelegt und die Arbeiterſchaft
d Welt aufgefordert wird, ſich gegen einen derartigen
Friedensſchluß aufzulehnen.

Feſtſetzung der Höhe des Schadenerſatzes.
Die Zentralagentur meldet aus Paris, daß die Höhe der Ent-

ſchädigungsſumme vom Pariſer Rat auf etwa 200 Milliarden
feſtgeſetzt wurde. Weiter wird gemeldet Die Polen bekunden uener
dings weitgehendes Entgegenkommen (7), indem ſie Konzeſſionen in
Oberſchleſien (2) im Jntereſſe des Weltfriedens zu machen bereit ſind.

Amerikas Schadenerſatzanſprüche.
Aus New York wird gemeldet: Die Vertreter feindlicher Beſitz

tümer in den Vereinigten Staaten erklärten in einer Mitteilung an den
amerikaniſchen Kongreß, daß amerikaniſche Bürger von Deutſchland
für Schäden durch den UBootkrieg und für Veſchlagnahme amerikg-
niſchen Eigentums in Deutſchland etwa 1000 Millionen Dol-
lar „alſo etwa 12 Milliarden Mark nach der jetzigen Währung
verlangen. Der Schaden durch den UBootkrieg allein ſtellt ſich auf
600 Millionen.

Beſprechung des Grafen Nantzau mit Kardinal Hartmann.
Der politiſche Zweck der Reiſe des Grafen Brockdorff-Rantzau

nach Köln galt, wie im „B. T. berichtet wird, ausſchließlich der
Unkerredung mit dem Kardinal Hartmann die über eine Stunde
währte und ſich hauptſächlich mit der ſogenannten Republik Rheinland
des Dr. Dorten beſchäftigte. Die Anſichten, die bei dieſer Gelegenheit
eäußert wurden, befriedigten den Grafen Brockdorff-Rantzau in hohem
aße. Er iſt dem Kirchenfürſten dankbar dafür, daß er ihm Gelegen

heit zu der ausführlichen Ausſprache gab, obwohl Kardinal Hartmann
erade von einer anſtrengenden Firmelungsreiſe zurückgekehrt und des
abb ſehr ermüdet war.

Probeabſtimmung in Malmedy.
Der „N. R. C. erfährt aus beſonderer Quelle, daß in dem Di-

kt von Malmedy eine Probeabſtimmung ſtattgefunden hat, um zu
ehen, wieviel Einwohner für Deutſchland und wieviel für Belgien
timmen. Das Ergebnis war folgendes:

Jn Malmedy nur 5 v. H., in Verneſtey 5 v. H., Burneville
25 v. H., in Falizé 25 v. H., Belleveau 25 v. H, in Mont 2 v. H.
in Cheffroeu 25 v. H., in Longfaye 1 v. H., Oſtwat 2 v. H., Rokerk
ville 50 v. H., in Falk 1 v. H., in Chod 2 v. H., in Weywotthy
20 v. H., Waidmes 5 v. H. und in Ondevall 25 v. H. für Belgien.
Dieſe Abſtimmung wurde auf Grund der Wahlliſten vorgenommen.

Vermutlich hätten die Belgier dieſe Abſtimmu g. nicht vorge-
nommen, wenn ſie dieſen Ausgang geahnt hätten. Die Tatſäche ſelbſt
muß als Beweis dafür gelten, daß die Ententeuriſten gegen die Ar
umentation Graf Brockdorffs nichts einzuwenden wiſſen. Sie wollten
eine guten Gründe gegen die Verſchacherung von Menſ. n um mate

rieller Vorteile willen mit einer vom Zaune gebrochenen Volksabſtim-
mung aus der Welt ſchaffen. Das iſt ihnen in Malmedy kläglich miß
lungen, was wieder nur eine Stärkung unſerer guten Gründe im Ge
folge haben kann.

Jn Oberſchleſien ſoll Bolksabſtimmung ſtattfinden.
Amſterdam 10. Juni. Dem Preſſebüro Radio zufolge melden

amerikaniſche Blätter, daß endgültig entſchieden iſt, daß in Ober
ſchleſien eine BVolksabſtimmung ſtattfindet.

Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ berichtet, meldet Secolo“ aus
London, daß ſämtliche Berichte der Vertreter engliſcher Blätter, welche
Schleſien bereiſten, übereinſtimmend zugunſten der Deutſchen
lauten. Sie rn die ſtändige Beunruhigung und Ubergriffe der
Polen und erklären die Jntervention des Vierverbandes bei der end
gültigen Regelung als abſolut notwendig, um einen Bürgerkrieg zu
verhindern

Was wird aus Deutſch-Südweſtafrika?
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ meldet: Unter

vielen Buren in Südafrika ſcheint Abneigung gegen die Annahme des
Mandats über DeutſchSüdweſtafrika durch die ſüdafrikantſche Union
zu r Dieſe Buren ſeien dafür, daß Deutſchland dieKolonie weiter verwalte, und zwar unter Kontrolle des
Völkerbundes. Auch General Smuts ſei für dieſes Syſtem.

Die Streikhewegung in KanadaNach der rheiniſchen Republik Haunvver Bern 10. Juni. Daily News melder, daß die Etre n
Der Mainzer Korreſpondent der „Chicago Tribune“ telegraphiert,
die Rheiniſche Republik ſei moraliſch erledigt. Dem
„Echo de Paris“ wird aus Mainz telegraphiert, daß ſich in Han
nover große Unzufriedenheit bemerkbar mache Jn dem
Artikel wird auf die einſtige Freundſchaft zwiſchen dem in Paris ver
torbenen König Georg (1878) und Frankreich hingewieſen. Der Ver
aſſer des Artikels, Maurice Barrés, ſücht die Franzoſen in den Glauben

wiegen, daß ſich ganz Hannover nach Frankreich ſehne. Mit einer
Inverfrorenheit e erklärt er, daß er die „wahre“ Stimmung

der Bevölkerung wiedergebe. Er glaubt ja nicht, daß aus Hannover
en wieder ein Königreich werden werde, aber der Herzog von Cum

erland mit ſeinem wichtigen Welfenanhang ſei ja noch da. Der Ar
tikel iſt ſehr durchſichtig: erſt die Rheinrepublik jetzt Hannover und,
wie er noch offen ausſpricht, auch Weſtfalen Was der frühere Ober
bürgermeiſter Leinert bereits bekundete, geht aus Barrés Ausführungen
beſtimmter hervor. Vor allem ſcheint die Entente mit Bremen lieb
äugeln zu wollen. Jedenfalls ſollte man auf die engliſchen Umtriebe
im Hannoverſchen ein wachſames Auge haben

Dorten von der Zentrumspartei abgeſchüttelt.
Die Zentrumspartei hat, wie die Frankf. Ztg.“ aus Wiesbaden

meldet, nach längeren Verhandlungen und nach ſchweren Kämpfen im
eigenen Schoße des Vorſtandes in einer Sitzung Dorten und Ge
noſſen von ſich abgeſchüttelt. Dieſe Reinigung hat ſich bekräftigt
durch den Rücktritt des erſten Vorſitzenden Geillke, des Hauptſchrift
lelters der „Rheiniſchen Volksztg.“, der von jeher einer der entſchie
denſten Förderer des Abſonderungsgedankens war, äber ſeine Perſon
klüglich im Hintergrund gelaſſen hat.

Auch jehßt noch hat die „Neutralität“ der t nene Militär
behörde ein etwas eigenartiges Ausſehen. Die Ausführung des gegen
Herrn Dorten wegen Hausfriedensbrüches erlaſſenen Haftbefehls, er
inzwiſchen auf alle „Miniſter“ ausgedehnt worden iſt, iſt bisher nicht
genehmigt worden. Unter franzöſiſche Schutze halten ſich die
tapferen „Miniſter“ wieder in Wiesbaden auf und ſcheinen auf neue
Taten zu ſinnen Nur die Zeitungen dürfen ſeit Donnerstag ein
offenes Wort reden. Angeſichts jener Tatſache iſt eine Beruhigung
der Bevölkerung noch nicht eingetreten.

Ebert über die Trennungsbeſtrebungen.

Auf das an den Reichspräſidenten gerichtete Telegramm des Vor
ſtandes des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages, der ſich darin
gegen die Loslöſungsbeſtrebungen des Rheinlandes ausgeſprochen hatte,
iſt folgende Antwort ergangen: „Die Entſchließung des Deutſchen und
Preußiſchen Städtetages zu den hochverräteriſchen Machenſchaften ge
wiſſer Elemente im Rheinlande iſt mit Freude zu begrüßen. Auch ich

bin feſt überzeugt, daß keine deutſche Stadt, keine Volksvertretung
eines deutſchen Gebietsteiles die Schmach auf ſich laden wird, die
Volksgemeinſchaft in dieſen Tagen der Not unſeres Vaterlandes zu
verleugnen. Die Reichsregierung wird dem unnatürlichen Treiben der
wenigen pflichtvergeſſenen und irregeleiteten Volksgenoſſen in den be
drohten Gebieten um ſo entſchloſſener entgegentreten, als ſie ſich hierbei

mit dem geſamten deutſchen Volke eins weiß. Je ſchwerer die Zeit,
um ſo beſſer muß ſich die deutſche Treue bewähren!“

Auch Schleswig?
Nachrichten aus Schleswig zufolge ſcheint ein dort tätiger

früherer Reichstagsabgeordneter den Ehrgeiz zu beſitzen, die Rolle des
Staatsanwalts Dr. Dorten für Schleswig nach zuahmen. Man
darf annehmen, daß ihm das gleiche Schickſal bereitet wird, wie Dr.

Dorten. rHie Streikbewegung in den Ententeländern.

Der Generalſtreit in ganz Frankreich am 23. Juni
geplant.

Nach dem „Berner Tagblatt“ ließ die Confedergtion Generale du
Travail in gang Frankreich eine Proklamation anſchlagen, in der die
politiſchen Forderungen der Arbeiterſchaft, ſofortige Demvbiliſterung
der Armee, Amneſtie für alle politiſch Berurteilten, einſchließlich der

Sämtliche Großgewerkſchaften, auch die der Eiſenbahner und Gruben-
arbeiter, erklärten, auf Beſchluß der Confederation Generale du Trä
vail hin die Arbeit einzuſtellen. Nach übereinſtimmender Meldung
dürfte der Generalſtreik am 23 Juni erklärt werden.

Die große franzöſiſche Streikbewegung
hat nach einem Genfer Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung“ auch auf
die oſtfranzöſiſchen und Grenzdepagrtements übergegriffen. Die Ar
heiter aller großen Fabriken in Savoyen. in Hoch-Savoyen und im
AisneDepartement ſind ausſtändig. „Humgnite“ und „Journal“
melden weiter Streikunruhen in den franzöſiſchen Hafenfſtädten. Jn
das franzöſiſche Jnduſtriegebiet in Südfrankreich ſind Marokkaner und
andere Kolonialtruppen wegen der Unzuverläſſigkeit der dortigen fran
zöſiſchen Regimenter eingerückt. Man berichtet von Meutereien nicht
nur aus Toulouſe, ſondern auch aus Ronen und Marſeille, wo mehrere
Aufrührer verhaftet und dem Kriegsgericht überwieſen wurden.

Die Streikbewegung in Frankreich, die die dortige Preſſe glaubte
ſchon auf die leichte Schulter nehmen zu können, hat ſich weiter ver
ſchärft. Die Verhandlungen in der Metallinduſtrie ſind ergebnislos
abgebrochen worden. Schwerer aber wiegt noch die Tatſache, daß die
Pergarbeiterſchaft des Pas de Calais, über den Kopf ihrer Führer
hinweg, im Streik verharrt und damit die Vereinbarungen ihrer Ver
treter mit der Unternehmerſchaft desavouiert. Man darf in dieſem
Jahre davon ſprechen, daß die Bewegung den Führern zu entgleiten
droht.

„Populaire“ erklärt, es gingen Gerüchte über eine Beſchlagnahme
der Pariſer Untergrundbahn umher. Clemenceau ſoll im Verein mit

nehmen
und ihren Folgen.

Kohlennot infolge des Streiks.
Wie die „Liberté“ meldet, haben ſich die Kohlenvorräte in Paris

infolge der Streiks in Nordfrankreich ſo vermindert, daß mit einer
ſtarken Einſchränkung des Gas- und Elektrizitätsverbrauchs in Paris
zu rechnen iſt.

Der Kampf um den Achtſtundentag in Frankreich.
Die Pariſer Abendblätter melden, daß die Kammer alle Artikel

der Geſetzesvorlage auf Einführung des Achtſtundentages
in den Bergwerken vom 16. Juni ab mit großer Stimmenmehrheit
annahm Als die Kammer die Vorlage en bloc annehmen wollte,
erklärte Loucheur, daß dadurch, daß Ein und Ausfahrt und die Mit-
tagspauſe einbegriffen ſeien, die tatſächliche Arbeitszeit nur 7,25
Stunden betragen würde und in der Förderung ein ungeheurer Aus
fall eintreten würde. Die Regierung ſei nicht in der Lage, die Vor
lage anzunehmen, und bitte, die Vorlage an den Ausſchuß zurückzu
weiſen und eine zweite Leſung vornehmen zu laſſen. Nach längerer
Debatte, in der ſozialiſtiſche Abgeordnete und der Vorſitzende des zu
ſtändigen Ausſchuſſes den Antrag Loucheur bekämpften, beſchloß die
Kammer mit 351 gegen 133 Stimmen, für morgen die zweite Leſung
anzuſetzen.

Vorbereitung des italieniſchen Generalſtreikes.
Lugano, 10. Juni. Der Generalſekretär der italieniſchen vffi

ziellen Sozialiſtiſchen Partei erläßt an die Parteimitglieder einen Auf
ruf, den italieniſchen Generalſtreik vorzubereiten der in
Mailand und Rom bei der Zuſammenkunft mit den engliſchen und
franzöſiſchen Delegierten als Proteſt gegen die imperigliſtiſche Welt
hnlitik der Entente beſchloſſen worden war. Der Aufruf bezeichnet die
Meutereien in der franzöſiſchen Schwarze-MeerFlotte und die Ver
weigerung des Munitionstransportes durch die italieniſchen Seeleute
als das Vorzeithen beginnender Umwälzungen

BVarrikadenkämpfe in Neapel.
Lugano, 10. Juni. Uber die Lohnbewegung in Italien wird

gemeldet, daß ſich die Bewegung in den letzten Tagen verſtärkt hat.
In Neapel konnte der Generalſtreik entgegen einer früheren Mel
dung nicht veigelegt werden. Es kam zu blutigen Ausſchreitungen der
Streikenden gegen Streikbrecher, ſowie zu Barrikadenkämpfen.
Jn Rom muß mit dem Generalſtreik gerechnet werden, da die ftreiken
den Kellner, kaufmänniſchen Angeſtellten uſw. dieſe Maßregel bis zum
15. Juni androhen.

beweguüunſg in Kanada große Ausdehnung ahnimmt. Die
Stadt Toronto ſteht vor einer Hungersnot. Nach einer Depeſche
aus Vancouver werden an der pagifiſtiſchen Küſte keine Ladungen mehr
gelöſcht. Das Perſonal ſchließt ſich dem Streik an. Die kanadiſchen
Pozificbahnen treffen Maßnahmen, die Heizer durch junge Mädchen
zu erſehen. Die Arbeitervereinigung von Montreal erklärte ſich mit
den Streikenden in Vancouver und Winnipeg ſolidariſch

Prozeſſe gegen bulgariſche Heerführer.
Sofia, 11. Juni. General Markoff wurde wegen angeblicher

Lieferungsſchwindeleien im Verein mit bulgariſchen und rumäniſchen
Bankiers zu 13 Jahren Zwangsarbeit verurkeilt. Jn der
nächſten Zeit beginnt ein Prozeß gegen den Oberkommandierenden
der bulgariſchen Armee in Mazedonien, General Bojadjeff, der ſich
wegen der Niederlage der bulgariſchen Armee verantworten ſoll.

Allerlei aus Rußland.
Helſingfors, 11. Juni. Die Petersburger Zeitung „Petro

gradskaja-Prawda“ meldet Jn Petersburg iſt die Cholera aus
gebrochen. Der ukrainiſche Bandenführer Grigorjew iſt bei Eliſabeth
grad entſcheidend geſchl hlagen. Jn Akkerman hat ein franzöſiſches Re
giment gententert. Jn Petersburg wurden ſämtliche Häuſer munizi
paliſiert. Die Ernteausſichten in der Ukraine ſind gut, in Rumänien
herrſcht große Hungersnot.

Wiederherſtellung der ſüdweſtafrikaniſchen
Republiken.

Amſterdam, 11. Juni. Nach einer Reuter- Meldung aus Lon
don wurde die ſüdafrikaniſche Delegation mit Hertzog und Reitz in
Paris von Lloyd George einpfangen. Sie erklärte, ihr Hauptziel ſei
die Wiederherſtellung des nationalen Status, den die ſüdaſrikaniſchen
Republiken vor dem Burenkriege beſaßen. Lloyd George erklärte in
ſeiner Antwort, daß die ſüdafrikaniſche Union ſich auf einem grund
ſätzlichen Abkommen zwiſchen den britiſchen und holländiſchen Elemen
ken aufbaue und deshalb von einer Seite ohne die Zuſtimmung der
anderen nicht aufgelöſt werden könne. Großbritannien kKänne einer
Reaktion, die die Auflöſung dieſer Union bedeutet

Deutſchland.
Großadmiral von Holtzendorff f.

Jm Krankenhauſe zu Prenzlau iſt an den Folgen einer Ope
ration, die wegen eines alten Krebsleidens r r war, der Groß
admiral und Chef der Hochſeeflotte a. D. von Holtzendorff ge
ſtorben Er war während des Krieges Chef des Admiralſtabes und trat
am 1 Auguſt 1918 in den Ruheſtand.

Die Meuſchenverluſte bei der Befreiung Münchens,

die jetzt amtlich, aber ohne abſolute Gewähr für die Richti keit feſt
geſtellt worden ſind, umfaſſen vom 30. April bis zum 8. Mai 226
Zivilperſonen die durch zufälliges Erſchießen oder ähnliche
Unglücksfölle ums Leben gekommen ſind. Jm Kampfe fielen 38 Re
gierungsſoldaten, 93 rote Gardiſten, 7 Ruſſen und Ziviliſten, zu
ſammen 145 Perſonen. Standrechtlich erſchoſſen wurden 42
rote Gardiſten, 114 Ziviliſten, zuſammen 186 Perſonen. Ver
wundet wurden 303 Perſonen.

Wiſſell bleibt bei ſeinem Programm.
Aus Berlin wird den C. N. N.“ berichtet Zu den Meinungs

verſchiedenheiten zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter und dem Ka
binett erfahren wir noch, daß im Kabinett vollſtändige Ein
ſtimmigkeit über die Pläne des Reichswirtſchafts-
miniſters Wiſſel! herrſcht.
wirtſchaftsminiſter die Konſequenzen gezogen haben.
wirtſchaftsminiſter ſteht vollſtändig auf dem gleichen Standpunkt den
er bisher in ſeinem Programm bekundet hat, und iſt der Auffaſſung,
daß uns nur eine planmäßige Wirtſchaftsorganiſation aufrechterhalten
kann, und zwar ſoll dieſe Wirtſchaftsorganiſation unabhängig von den
uns noch unbekannten Friedensbedingungen ſchon jetzt ſyſtematiſch in

we

wegen WMeuterei beſtraften Soldaten und Matroſen, Zurückziehung aller
franzöſiſchen Truppen aus Rußland, Ungarn uſw. verlangt werden. die Wege geleitet werden

Beförderung von Offizieren aus dem Unteroffizierſtande.

Die ſeit längerer Zeit beabſichtigte und im Beſtande der Reichsw.
vorgeſehene Befördeung von Offizieren aus dem Unteroffizierſtande iſt
nunmehr bei einer n von Unteroffizieren erſtmalig erfolgt. Es iſteine Reihe von Unteroffizieren zu Leutnants beſordert wörden, und
zwar ſind es vorzugsweiſe Leute, die für die Sache des Vaterlandes
in ſchweren agen ihre Kräfte eingeſetzt hahen. Reichswehrminiſter
Noske hat Veranlaſſung genommen, die Beförderten zu ihrer Er
nennung zum Offizier perſönlich zu beglückwünſchen. Er brachte
dabei zum Ausdruck, daß es ihm eine Freude ſei, bei der Erreichung
des Zieles, für das er ſeit Jahrzehnten gekämpft habe, perſönlich mit
zuwirken, und betonte eindringlich die Pflicht der neuen Offiziere,
mit Takt, Umſicht und Tüchtigkeit den Beweis dafür zu erbringen, daß
nur wahre Tüchtigkeit zum Führer in der Armee befähige.

Schiebungen in der Nordmark.
Jrn Nordſchleswig tritt immer mehr die Erſcheinung zutage, daß

die deutſchen Kriegsgewinnler und andere wohlhabende Deutſche ver
ſüchen, r Geld nach Dänemark zu bringen, trotzdem die dä
niſchen Banken ſich dagegen ſkeptiſch verhalten. Der Zuzug nach den
möglicherweiſe däniſch werdenden Gebieten iſt ſo groß, daß einzelne
größere Städte die Auswanderer kaum mehr beherbergen können.
Grundſtüde, Häuſer und andere Liegenſchaften, ebenſo wie Waren, wer
den zu Phantaſiepreiſen aufgekauft. Die Zoll und Steuerbehörden
ſind deshalb angewieſen, an diejenigen, durch deren Mithilfe dem Lande
a gitai erhalten bleibt, Prämien von 10 v. H. ſolchen Kapitals zu
zahlen.

7 r rDie Bevölkerung im neuen Deutſchle Pebolterung im neuen Deutſchland
Die Kopenhagener „Geſellſchaft für das Studium der ſozialen

Folgen des Krieges“ hat eine Unterſuchung über Deutſchlands Be
völ erungsbewegung im Weltkriege veröffentlicht, die in der „Frank-
furter Zeitung beſprochen wird. Darin wird feſtgeſtellt, daß das
deutſche Volk durch Gebürtenrückgang und Zunahme der Sterblichkeit
im Kriege einen Geſam tverluſt von nicht weniger als 534 Millio
nen Menſchen erlitten hat, ſo daß innerhalb der alten Reichsgrenze
ſtatt der früheren 67,80 Millionen nunmehr rund 682,30 Miene
leben. Eine weitere unmittelbare Folge des Krieges iſt es, daß die
Ausſichten auf Eheſchließung für die Frauen ſich ſehr erheblich ver
ſchlechtert haben, nicht nur durch die Verſchiebung des Zahlenverhält
niſſes der beiden Geſchlechter zugunſten oder auch zuungunſten der
Frauen, ſondern auch durch das ſoziale Elend. Jn etwa 20 Jahren
Wer muß die Geburtenziffer aufs neue zurückgehen, weil dann die
Zahl der ins zeugungsfähige Alter Kommenden ſehr gering ſein wird.

Noch ernſter aber ſind die mittelbaren Folgen des Krieges
on der Sterblichkeit ſind die kräftigſten und leiſtungsfähigſten männ-
lichen Jahrgänge betroffen worden, dazu kommen die Hunderttauſende
von Kriegsverletzten. Die verheerenden Krankheiten wie Tuberkuloſe
und Syphilis haben überhandgenommen. Noch ſchmachten bis heute
300 000 et Soldaten im beſten Mannesalter fern von der Heimat
in e angenſchaft. Die Zurückgekehrten aber ſind ebenſo wie die
Zurückgeb iebenen in ihrer Kraft geſchwächt. Es kommen alſo zu einem
einmaligen Verluſt bon 524 Millionen Menſchen ein noch lange an
haltender Geburtenrückgang und eine auf Jahre hinaus höhere Sterb
e e eſt, S die Frage Maſſenauswanderung zu

igen, die vielleicht ein Hauptproble t Jne n an e t m der kommenden Jahre
Dieſelben Fragen hat, wie die „Deutſche Allgem. Ztg. hervorhebt,Fanitätsrat Dr. Prinzing-Ulm in der Dentſchen e e
Bochenſchrift vor kurzem beleuchtet. Prinzing ſchätzt die Zahl der
Geborenen bis zum 1. Januar 1919 auf 4,8 Millionen. Gefallen ſind
18 Millionen, in der Heimat geſtorben etwa 5,5 Millionen Die Ab
wanderung von Ausländern während des Krieges ohne entſprechende
Zuwanderiung wird in ſeiner Berechnung mit Million angenommen.
Danach beläuft ſich der Geſamtverluſt des Deutſchen Reiches in ſeinen
früheren Grenzen auf 8 Millionen. Es vleibt alſo, wenn man die
Einwohnerzahl Deutſchlands bei Hriegsbeginn mit 68 Millionen an
nimmt, eine Einwohnerzahl von 65 Millionen übrig. Prinzing weiſt
aber ferner darauf hin, daß Deutſchland große Landgebiete, wie Elſaß
Zothringen, Teile der Oſtmark und Schleswigs verloren gehen. Er
berechnet dieſe Verluſte zuſammen auf 3,6 Millionen Menſchen, ſo daß
ſür den deutſchen Rumpf, ganz abgeſehen von den Schäden der Zu
kunft, nur noch 61,4 Millionen Einwohner verbleiben. Sehr bemerkens

rt iſt auch die Berechnung, die Sanitätsrat Dr. PSſterreich auſtellt. Er e e hringing für
2 t. r komm

m 7 e e v 9 t o tWenn aber Böhmen, die drei Bezirke von Oſterreich- Schleſien und diedeutſchen Tiroler Bezirke ſüdlich des Brenners nicht d eſvlereg
werden dann wäre die Einwohnerzahl Deutſch Sſterreich nur etwa

hen r h r damit zu rechnen, daß daseue D chland mit Deutſch Oſterreich zuſamm inlich nur 68 Millionen haben wird. d n rein

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. Juni. Jnfolge Kohlenmangels ordnete der Magie l Magiſtratvon vormittags 828 bis abends 828 Uhr und v s bis frür e ſperr et h on 1128 abends bis früh
Magdeburg, 10. Juni. Jn langer akademiſcher Dehielt man ſich Donnerstag in der e e ne

Wert oder Unwert des Einkammerſhyſtems in der Gemeinde
verwaltung. Angeregt war die Ausſprache durch einen Antrag der Un
abhängigen, den die Mehrheit (Mehrh. Soz.) verkündete Alle Gegen
gründe der bürgerlichen Stadtverordneten, daß die Materie ja bereits
vor der geſetzlichen Regelung ſtehe, daß die Frage gründliche Prüfung
verlange uſw., wurden „des Prinzips halber überſtimmt. Die Stadt
verordneten verlangten ganz einfach die Einführung.

Eiſenach, 11. Juni. Ein größeres Schadenfeuer brach ider Nacht n Pfingſtſonntag in der Werkſtatt der r der e de

Hauptbahnhofes en Thüringer Fenſterfabrik“ der Firma
Oehring aus. Mannſchaften vom Panzerzug der Regierungstruppen
der ne de re h hen n Stelle. Wegen Gefährdung

r renzenden wertvollen großen Wohnhäuſer machte ſich die Nilegung der Brandſtätte tſorderha, e e en er
Zerbſt, 11. Juni. Ein plötzlicher ſtarker Rückgan

Ferkelpreiſe zeigte ſich auf dem leßten nSonnabend. Die Preiſe ſtellten ich auf 60 bis 110 X das Stück
während in der Vorwoche noch 120 bis 180 alſo das Doppelte,
verlangt wurde. Dieſe erfreuliche Erſcheinung dürfte außer auf das
ſehr reichliche Angebot es waren 440 Tiere zum Verkauf geſtellt
auch auf die regierungsſeitig angekündigte Einführung von Richtpreiſen
für Ferkel zurückzuführen ſein. Der Markt wurde ſchnell geräumt.

Aus Anhalt, 11. Juni. Zwei begrüßenswerte Beſtimmungeſind für Anhalt erlaſſen. Nach Bekanntmachung des ne
verbandes Anhalt wird mit Wirkung vom 16. Juni d. J. an für den
Handel mit Ferkeln und Läuferſchweinen bis 100 Pfund Lebendgewicht
ein Richtpreis von 6—8 je nach Qualität, für das Pfund Lebend-
gewicht feſtgeſetzt. Von zwei zu zwei Wochen werden die Richtpreiſe
unter Berückſichtigung der jeweiligen Marktlage neu beſtimmt werden.

Das Landesernährungsamt teilt mit, daß es bereits bei der nächſten
Verteilung von amerikaniſchem Schweinefleiſch in der Lage ſei, ſämtliche
Gemeinden des Landes unterſchiedlos zu beliefern. Bisher erhielten
nur die Orte, die als ausgeſprochene Jnduſtrieorte anerkannt waren,
dieſe Zuwendungen.

Fürſtenwalde, 11. Juni. Acht Perſonen aus Berlin, die wäh
rend des Pfingſtmontags einen Ausflug nach der Kersdorfer Schleuſe
bei Fürſtenwalde unternommen hatten, ſtie ßen während einer Boots-
fahrt mit einem S chleppd am pfer zuſammen und ſtürzten
ins Waſſer. Sechs Perſonen konnten ſich retten, zwei, Vater und Toch
ter, ertranken.

Eiſenberg, 10. Juni. Der frühere Herzog hatte vor ungefähreinem Jahre den vier altenburgiſchen aus Pone
Privatſchatulle 150 000 geſtiftet, um den minderbemittelten Bevölke
rungskreiſen wirtſchaftlich zu helfen. Uber die Verwendung der audie Stadt Eiſenberg entfallenden 12 348 Mark hat jetzt der St
beſchloſſen, jungen Ehepaaren Beiträge bis zu 500 zur Anſchaffung
von Heiratsgutk zu gewähren. Auch die Stadtverordneten gaben dazu
ihre Zuſtimmung.

Hundshagen, 10. Juni. Eine Trauung, wie ſie nicht alltäglich
iſt, G am Sonntag hier ſtatt. Der glückliche Bräutigam hat ſchon
81 (einundachtzig) mal den wunderſchbnen Monat Mai erlebt und die

hen: Schier
ide an d

der weiblichen
tröſtlichen Ge

„jugendliche“ Braut konnte vor 11 Jahren ſchüchtern ſ
30 Jahre bin ich alt! Die freudige lnahme der
ſeltenen Feſte war natürlich ſehr groß, iders von
Jugend, deren Hoffnung gewiß neu belebt wurde in
danken: Hier braucht man nicht zu zagen, hier bleibt keine ſitzen.

Braunſchweig, 10. Juni. Ein Hamſter-DTrick, der den Reiz
der Neuheit hat, wurde in einem Nachbardorf von einem Mann aus

e behalten würde

à

r



e

n

r

e

währen

führt. Er kam zu dem Gehöft und klagte der allein anweſenden Fraur Em rung ver Hofhund habe ihm die Hoſe zerriſſen. Ex zeigte
auch das Loch in der Hoſe und r 50 de Schließ
ch beruhigte er ſich aber mit einem alben Dutzend Eier die ihm die
Frau umſonſt überließ. Der zurückkehrende Eigentümer vermutete ſo
fort einen Schwindel und begab ſich auf die Verfolgung des Hamſterers.
In der Nachbarſchaft fragte er bei einem Gehöſt: „War hier wohl ein
Dumger, der erzählte, er ſei von unſerm Hunde gebiſſen worden und
erhielt die Antwort: „Nein, er ſagte, unſer Hund habe ihn gebiſſen,
wir ſchenkten ihm aber ein Dutzend Eier, und da iſt er gegangen Das
Loch in der Hoſe diente dem Manne dazu, auf koſtenloſe Weiſe in den
Beſitz von Lebensmitteln zu gelangen.

Nerſeburg und Umgegend.
41. Juni,

hat als Nachfolger des
d. J. ein Herr Reymond

Wir wünſchen dem neuen Manne im Intereſſe der

die Verteilung derſelben durch die Kommunen mit dem Maidieſes Jahres verſuchs weiſe aufgehoben wird. Die
Richtpreiſe, ſowie die Verkaufsvorſchriften für Kerzen ſind indes

nicht aufgehoben. g von Kerze mmeden t (519/20 nochmals nötig ſein wird, hängt gänzlich

Antrag der Beamtenſchaft eingeführt worden iſt, hat a bei der Ein
wohnerſchaft die Gewohnheit herausgebildet, die durchge
eit von 7 28 Uhnen auszunutzen.

hat ſich die Stadtver
Rathaus die

Die Straße „Am Stadtpark“ wird von der Kläranlage bis

i i ei i Verfü tehen kannFirmen nicht das ausreichende Material zur Verfügung ſtehe
um allen Anforderungen auf Nachforſchung nach Vermißten uſw. ge

chäden, die t ter

eit verſchwunden war. D t einen Herz iaben, ſie müßten ſonſt wiſſen, wie weh ſie mit ſolchem Frevel tun.

m El Was haben die Angeſtellten vom Sozialismus zu erwarten
über dieſes ſpricht morgen, Donnerstag abend 6 Uhr im Tivoli
in einer vom Ortskartell der LeungWerke einberufenen großem öffent
lichen Verſammlung der Abg. der Nationalverſammlung Giebel aus

erlin.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen hält morgen im Vereinslokal ſeine Monats
verſammlung mit wichtiger Tagesordnung ab. (Siehe Jnſerat.)

Vortrag. Am Montag den 16. Juni d. J., abends 8 Uhr,
ſpricht im Tivoli hier der bekannte Kommandant des Handelsunter
eebootes Kapitän König über das Thema: Welche Gefahren drohen
em deutſchen Volksleben durch eine Amerikaniſierung. Wir machen

unſere Leſer auf dieſen ter Abend ſchon heute aufmerkſam

Lieder und Duette- Abend.
Es bedeutet geradezu eine Erlöſung, wenn man in dieſer Zeit,

die voll iſt von bangen Fragen und quälenden Zweifeln, hin ausgeführt
und hinaufgehoben wird in das Gebiet reiner und edler Muſik die uns
von den großen Tonmeiſtern unſeres deutſchen Volkes geſchenkt worden
iſt. So war der Lieder und Duette- Abend, den Frau Anna Schmidt
Schumann am Dienstag abend im Tivoli veranſtaltete, aufs freudigſte
zu begrüßen. Wie ſtark das Bedürfnis der Bewohner Merſeburgs
nach edler Tonkunſt tſt, ging daraus hervor, daß der große Saal faſt
vollſtändig ausverkauft war, und daß die zahlreichen Zuhörer den
Darbietungen mit größter Aufmerkſamkeit folgten. Ganz beſonders
wurde freudig begrüßt, daß Kammerſänger Alfred Kaſſe aus Leipzig
Herübergekommen war, um als Gaſt wieder einmal den Abend zu ver
ſchönen. Der gefeierte Sänger iſt ja in unſerer Stadt kein Fremder
er hat ſich ſchon längſt die Herzen der ſangesliebenden Konzertbeſucher
erworben Als Sängerin wirkte an dem Abend Fräulein Margarete
Eix- Berlin. Die Vortragsfolge bot Tonſchöpfungen aus älterer
und neuerer Zeit. Sie brachte zuerſt eine Arie aus dem Oratorium
Die Jahreszeiten“ von Joſeph Haydn für Bariton und ein Rezitativ
mit anſchließender Arie aus Mozarts „Hochzeit des Figaro für
Sopraniſtin. Beide Lieder, ſowie auch die nun folgenden Duette,
nämlich der Zwiegeſang zwiſchen dem Grafen und der Suſannag in
Figaros Hochzeit und das Duett aus Mozarts „Don Juan“: Reich
mir die Hand, mein Leben! wurden mit größter Feinheit und Schmiegſamkeit vorgetragen. Jn den nun kommenden KLiedern „Geiſtergruß“

von Franz Schubert, „Talisman“ und „Des Knaben Berglied“ von
Robert Schumann hatte Kammerſänger Kaſe Gelegenheit, ſeinen
weichen und vollen Bariton zu entfalten. Große Fülle und Leidenſchaft
entwickelte er in der „Ballade aus dem Koran“ und Dein Schatz
gräber“ von Carl Löwe. Zuletzt zeigte er ſich noch als glänzender
Wagner Sänger in dem Monolog des Hans Sachs aus den „Meiſter
ſingern“. Der Beifall, den er erntete, war ſo überwältigend, daß er
ſich noch zu einer Zugabe verſtand: „Altdeutſches Pfeiferlied“ von
Pfitzner. Frl. M. Ei r lernten wir als vorzügliche Brahms Sängerin
kennen in den Ledern „Wehe, ſo willſt du“, „Sapphiſche Ode“, „Die
Mainacht“ und „Von waldbekränzter Höhe“. Jhre Stimme zeichnet
ſich bei aller Zartheit und Jnnigkeit aus durch Kraft und Fülle Ganz
vorzüglich wirkſam waren die von ihr vorgekragenen drei Lieder von
Erich H. Wolff, vor allem das farbenprächtige „Es iſt alles wie ein
wunderbarer Garten“, aus der Sammlung „Joſt. Seyfried“ von Cäſar

Nach unſerem Dafürhalten

e e 9 er Geflügelzucht kann beginneiner Baugausführung erleidet, nach Fertigſtellung des betr. de e nen

Flaiſchlen. Auch die Sängerin wurde mit ſtürmiſchem Beifall gefelert Zülchkhenne 50, ja über 100 geforderk werden. Können wir nicht
und dankte durch Zugabe von Lenaus „Liebesfeier“, in Muſik geſetzt
von Felix Weingartner. Die Begleitung der zahlreichen Lieder hatteFrau Dr. Schmidt ſelbſt übernommen. Es a ihr zunächſt für die
Veranſtaltung des Abends gedankt, ſowie dafür, daß ſie für die Herbei
ſchaffung eines Ritterflügels geſorgt hatte, damit der Vortrag der Lieder
nicht durch ein minderwertiges Jnſtrument beeinträchtigt werden
konnte. Endlich ſei ihr aber noch Dank und reiche Anerkennung für
die feinſinnige und gewandte Klavierbegleitung ausgeſprochen. Auch
ihr, der Meiſterin des Klaviers, galt verſchiedene Male der laute Beifall der dankbaren Zuhörer. G.

Für unſere Hausfrauen!
(Eebensmittelkalender für Donnerstag den 12. Juni.)

Ausgabe: Pfd. Nudeln und Pfd. Marmelade gegen Ab-
gabe der Quittungsabſchnitte 90 und 91 des Lebensmittelheftes.

Roßfleiſch bei Hoffmann (Brühl 6) von 2—3 Uhr auf die
Nr. 4601—4700.

g. Wallendorf, 11. Juni. Die vom Geſtüt Kreuz ſchon ſeit mehreren
e ins Leben gerufene Deckſtation erfreut ſich von Jahr zu
Jahr eines regeren Zuſpruches und die Nachzucht von Fohlen in kleinen
und größeren land wirtſchaftlichen Betrieben hat immer mehr Anhänger
gefunden, wozu die erreichten Erfolge weſentlich beigetragen haben.
Vier Beſchäler zweckentſprechender Schläge ſind diesmal zur Verfügung
geſtellt. Die diesjährige Deckzeit ſoll noch bis Auguſt ausgedehnt wer
den. Waren bis unmittelbar vor dem Pfingſtfeſte 361 Stuten gedeckt
r W dürfte während der diesjährigen Periode die Zahl 400 er
reicht werden.

Mücheln und Umgegend.
11. Juni.

Mücheln, 11. Juni. Am 14. Juni, nachmittags von 3 5 ühr,
finden in Querfurt, Oberfarnſtedt, Mücheln Nebra, Laucha, Roß
leben, Freyburg, Frankleben und Markröhlitz Gemeinde
gaſthof) in den Vereinslokalen der dort anſäſſigen Zweigvereine die
Wahlen zum Bezirkslehrerrate ſtatt. Den Wahlvorſtand bilden Vor
ſitzender, Schriftführer und Kaſſierer der einzelnen Vereine.
J Mücheln, 1I1. Juni. Die Kriegswirtſchaftsſtelle teilt mit: Den
Jnhabern von Heizmittelanweiſungen wird empfohlen, ihren Namen
darauf zu vermerken, damit die Scheine bei den Grüben und Händlern
nicht verwechſelt werden können.

x OQuerfurt, 11. Juni. Die Verpachtung der ſtädtiſchen
Kirſchen erbrachte einen Geſamtertrag von 59 640,50 im Vor
jahr 68 806 A. Der Rückgang des Pachtpreiſes wird auf das Aus
bleiben zahlreicher auswärtiger Pächter zurückgeführt.

Rothenſchirmbach, 11. Juni. Die Sammlung für die Kriegs
gefangenenſpende ergab in unſerer Gemeinde 540,25
x Schnellroda, 11. Juni. Jn hieſiger Gegend treibt ſich ein
junges Mädchen, das ſich Frieda Gutmann oder Frieda Kringsheim
aus Querfurt nennt, herum, verdingt ſich als Magd und verſchwin-
det mit dem Mietstaler, um angeblich ihre Sachen zu holen.
Auf dieſe Weiſe hat ſie in Schnellroda und St. Micheln drei Land
wirte geprellt. Vor der Betrügerin wird gewarnt.

E Freyburg, 11. Juni. Nachdem die Provingialfleiſchſtelle die
Genehmigung zur Wiedereinſührung der früheren Montags-
ferkelmärkte zunächſt bis 1. Sptember d. J. erteilt hat, werden
von jetzt ab dieſe Märkte allmontags in der bisherigen Form wieder
abgehalten werden.

Wetterwarte.
18 W. am 12. 6.: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewilfer.

Deilweiſe heiter, warm, Gewitterneigung.

Stimmen aus dem CLeſerkreiſe.

Her Kampf um die Eier.
Die öffentliche Bewirtſchaftung der Jnlandeier iſt aufgehoben. Vor

bei iſt es mit der Zwangsablieferung, dem Spazierfahren, Verteilen
i reren mit den Strafandrohungen und mit dem Verfaulen

i.

Die freie Entwickelung n
h um für das kommende Jahr die doppelte

ahl an Eiern zu liefern.
Auf dem Lande zeigt ſich ein ſtilles Ringen um die Eier, und in

den Städten wird ein lauter Kampf um die Eierpreiſe geführt. Be
hörden fordern in öffentlichen Mahnungen zur Jnnehaltung mäßiger
Preiſe und freiwillige Ablieferung von Eiern auf.
Im geheimen aber ziehen käufer der Großſtädte wie die Blut

läuſe und Hamſter durch die Dörfer und bieten den Hühnerhaltern die
höchſten Preiſe.

Die Geflügelhalter ſtehen jetzt vor der Aufgabe ſich für die neuen
Verhältniſſe einzurichten. Darüber kann kein Zweifel beſtehen, daß die
ländliche Bevölkerung die Hamſterfahrten der Städter aufs Land ein
Greuel ſind. Der Unterſchied mit Hausbettelei iſt ihr gegenüber bei
weitem erträglicher Bei den Landwirten werden tatſächlich die Tür
drücker nicht mehr kalt und in großer Zahl hat man bereits dazu über
gehen müſſen, die Türklinken zu entfernen.

Mitleid mit eierhungrigen Menſchen, ſowie Furcht vor Diebſtählen
und Einbrüchen haben zur Entwickelung des häuslichen Eierkleinhandels
beigetragen. Nicht Gewinnſucht der Bauern, ſondern das unausgeſetzte
Uberbieten der Preiſe durch die Hamſterer treibt die Eierpreiſe auf
die unerwünſchte Höhe. Was bisher nicht erreicht werden konnte, wird
in der allernächſten Zeit geſchehen. Die Zeit iſt gekommen, durch einen
Zuſammenſchluß aller bäuerlichen Kreiſe dem häuslichen Eieraufkauf ein
Ende zu machen und damit der Eierverwertung neue Wege zu bauen
So gut wie die Landleute täglich die Milch ihrer Kühe an die Molkerei
abliefern, die teils verarbeitet, teils roh verkauft wird, ſo gut können an
jedem Tage die Eier an eine Sammelſtelle im Dorfe abgeliefert werden.
Von dort aus wären ſie dem reellen Handel, den Krankenanſtalten uſw.
zu annehmbaren Erzeugerpreiſen zuzuführen. Bei ſach
gemäßer Bewertung der Erzeugniſſe würde jeder Geflügelhalter gerne
alle nicht im eigenen Hashalte verwendeten Eier freiwillig abliefern;
dan hörten die Hamſterfahrten ganz von ſelbſt auf. Eier-Saämmelſtellen
gab es ſchon vor dem Kriege Jhre Entwickelung hätte während der
letzten vier Jahre zu größter Blüte gebracht werden können, wenn die
dazu berufenen Stellen es verſtanden hätten, das Vertrauen der Geflügel-
halter zu erwerben. Statt deſſen ſchädigte die Zwangsbewirtſchaftüng
den geſunden genoſſenſchaftlichen Gedanken durch willkürliches Schalten
lebensfremder Kräfte und richtete die deutſche Geflügelzucht ſo gut wie
vollſtändig zugrunde Den Gemeinden, land wirtſchaftlichen und Ge
flügelzuchtvereinen bietet ſich ein dankbares Arbeitsfeld durch die Grün
dung von Eier-Genoſſenſchaften An ſie können ſich weitere
Einrichtungen zur Verwerktung anderer land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe
anlehnen So kann der gegenwärtige Kampf um die Eier wieder zur
Hebung ländlichen Genoſſenſchaftsweſens und zur Förderung der hei
miſchen Geflügelzucht beitragen. Gewiß ſind durch den Mangel an
Fett und Eiweiß die Eier ſehr begehrt, durch eine Zwangswirtſchaft
aber kann der Eiermangel nicht behoben werden. Das ſehen wir zur
Genüge an unſerem Großviehbeſtande. Freiheit führt zur Entwickelung
und Vervollkommnung, und dieſe bedürfen wir ſehr dringend. Es iſt
bisher auch in keiner Weiſe bewieſen, daß Hühnerhalter weniger Eier
abliefern, als unter dem vorhergegangenen Drucke der Zwangsbewirt
ſchaftung. Welches ſind denn nun die Gründe, daß viele Verſorgungs
berechtigte trotz des freien Handels keine Eier erſtehen können
Zum großen Teile liegt die Schuld darin, daß in ſo manchem Grund
ſcücke, wo ſich Gelegenheit dazu bietet, Geflügel nicht gehalten wird.
Es macht den Beſitzern zu viel Arbeit, die Pflege iſt ihnen zu mühſam,
zuweilen laſſen die Tierchen auch etwas fallen und die Hühnerleiter iſt
ihnen zu ſchmutzig. Auch will eine Henne freſſen, denn ſie legt nur durch
den Kropf, und Kartoffelſchalen allein tun es nicht. Körner und Mühlen
Erzeugniſſe ſind beſchlagnahmt und für Erſatzfutter werden hohe Be
träge gefordert. Selbſt der Miſthaufen enthält für das Huhn reizbare
Reſter nicht mehr. Es iſt daher bequemer, ſich verſorgen zu laſſen und
auf die hohen Eierpreiſe zu ſchimpfen

Zum andern könnte behördlicherſeits mehr dazu getan werden, daß
in Landwirtſchaften, wo es die Verhältniſſe geſtatken, eine größere
Anzahl Legehennen gehalten wird. Man ſollte glauben, daß ſolches ohne
weiteres geſchehe. Doch wer kann heute nicht eine Henne und deren
Erzeugniſſe gebrauchen Die Diebſtähle ſind täglich ſo erſchreckend groß,
daß man ſelbſt dem eigenen Perſonal gegenüber nicht wagen kann, mehr
Tiere zu halten, als gut und leicht zu überſehen iſt.

Und zum weiteren, wie iſt es mit dem Erſatz für geſtohlene Stücke?
Iſt der Schaden nicht oft recht hoch Muß bei dem Verkauf von Er
zeugniſſen nicht ſchon damit gerechnet werden, einen Kberſchuß hierfür
zurückzulegen? Wer erſetzt die großen Verluſte infolge ſchlechter Er
nährung Iſt es unbemerkt geblieben, daß für einen Zentner Futter

um ihn nur zu erhalten 60 bis 80 gezahlt und für eine gute

er durch den Krieg ſo ſchwer geſchädigten

täglich in den Fachzeitſchriften leſen, daß für eine friſchmelkende Ziege
540 C und mehr gefordert werden Wer will bei ſolchen hohen Futter
und Geflügelpreiſen von hohen Eierpreiſen ſprechen, wenn 18
an Wert hat? Jſt es nicht richtiger, wir haben überhaupt Eier,
anſtatt uns über deren Preis zu ereifern

Jm Jahre 1914 wurden im deutſchen Reiche etwa 9 Milliarden
Eier verbraucht. Die e belief ſich aber nur aulayete
Milliarde, ſo daß ein Betrag von 190 Millionen für die eingeführte
Ware nach dem Ausland wanderte. Dieſer Teil des Nationalvermögens
könnte erhalten werden, wenn der Geflügelzucht die weitgehendſte Frei
heit gegeben wird, die jeht vorhandenen Beſtände verdoppelt werdenund Ter Beſitzer von Heimſtätten, Landwirtſchaft und Grundſtücken
dazu angehalten wird, Nutzgeflügelzucht zu treiben und zwar je in der
Stärke nach ſeinem Beſitz.

Vor kurzem noch gab es in Preußen mehr als 2 Millionen enduge
Haushaltungen ohne Geflügel. Rechnen wir hierzu die große ahl
Güter, die kaum den vierten Teil an Geflügel halten, als ſie nach ihren
Verhältniſſen recht wohl halten könnten, ſo bietet ſich hier für die Auf
ſichtsbehörden weit mehr Veranlaſſung zum Nachhelfen, als dem willigen
Geflügelzüchter fortgeſetzt die Luſt zur Sache zu verärgern. Durch die
ununterbrochene Bevormundung von all' möglicher Seite wird nur erreicht, daß der Bauer ſich immer mehr der Zeit anpaßt und ſeine Er

eugniſſe ſo einrichtet, daß ſie gerade für ſeinen e bemeſſen nd
Ktge der Landwirt und Geflügelhalter iſt der Preisrſchieber, ſondern

der Hamſterer und Schleichhändler. B.
Sport und Leibesübungen.

S Germania I gegen Ammendorf 1910 I 1: 3. Da Viktoria 1906-
Leutzſch das angeſetzte Spiel am Sonnabend plötzlich abſagte, ver
pflichtete Germania für 2. Feiertag Ammendorf 1910 I zum Kranzwett
ſpiel auf dem Schützenhausplaß. Germania hat Anſtoß, der Ball
wandert auf und ab und gelingt es Ammendorf in der 28. Minute das
1. Tor zu erzielen. Trotzdem die Germanen ſich jetzt anſtrengen, kann
Ammendorf kurz vor Halbzeit zum zweiten mal einſenden und ſo geht
es mit 2: O in die Halbzeit. Ammendorf gelingt es noch ein drittes Tor
zu ſchießen. Hiernach ſtrengt ſich Germania nochmals tüchtig an und
gelingt es, in den letzten 5 Minuten noch das Ehrentor zu erzielen, ſo
daß Ammendorf mit einem Sieg 3:1 das Spielfeld verlaſſen konnte.
Germania ſpielte mit drei Mann Erſatz. Der Schiedsrichter, Herr

Biebach, leitete das Spiel ſehr gut. s.Die Grundſähe der Deutſchen Turnerſchaft. Die Deutſche
Turnerſchaft veröffentlicht ſoeben folgende Stellung zur heutigen Lage.
„Getreu ihrem Wahlſpruch hat die D. T. ſtets die Freiheit jedes ihrer
Mitglieder hochgehalten. Sie hat weder von Rang und Stand, noch
von einem religiöſen oder politiſchen Bekenntnis den Eintritt in ihre
Reihen abhängig gemacht, hat vielmehr immer auf die Verſöhnung der
verſchiedenen Volkskreiſe hingewirkt. Die Gerundſätze, denen ſie ihre
erfolgreiche Entwicklung verdankt, wird ſie auch unter den neuen Ver
hältniſſen unentwegt feſthalten. Nach wie vor ſieht ſie es als ihre
Aufgabe an, durch körperliche und ſitttive Kräftigung des Einzelnen
das Bewußtſein feſter Zuſammengehörigkeit und wahrer Vaterlands-
liebe im deutſchen Volke zu wecken. Da die D. T. ſatzungsgemäß vater
ländiſcher Geſinnung in ihren Vereinen pflegt, wird ſie wie bisher die
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden unterſtüßen. Jhre Selbſtändigkeit
aber wird ſie ſich nach oben wie nach unten wahren.“ Aus dieſer
Haltung entſpringt auch nachſtehender Beſchluß gegenüber dem Ar
beiter Turner-Bund. „Die D. T. r auf Grund der augenblicklichen
feindfeligen Stellungnahme des Arbeiter-Turnex- Bundes ihr gegen
über nicht in der Lage, daß auf Grund ihrer Satzungen ein ſolches
Zuſammengehen und Zuſammenarbeiten ſehr wohl möglich iſt, wenn die
Vereine des A. T. B. keine politiſchen Beſtrebungen treiben, ſondern
ſich darauf beſchränken, dem Vaterlande ein geſundes deutſches Volk
zu erziehen.

Vermiſchtes.
Wahres Geſchichtchen. Siebente Mädchenſchulklaſſe. Das Aufſatz

Thema lautet: „Wie ich mir mein Leben als Erwachſene denke.“ Wir
wollen in die naivſte Arbeit gucken: „Wann ich groß bin, möchte ich ein
ſchönes Haus in München haben. Jch möchte auch Wagen und Pferde
haben und täglich ſpazieren fahren. Dann möchte ich auch einen hübſchen
kleinen Jungen haben. Und ſpäter würde ich vielleicht auch heiraten.“
r t ſchrieb die Lehrerin rügend an den Rand des Schreib

attes.
Das Opfer eines Gerüchts wurde in Nakel in der Provinz

ehe Tiſchlermeiſter Rad skakula, von dem behauptet wurde
er habe eine ſchwarze Liſte von deutſchen Bürgern aufgeſtellt. Als bei
ihm von Soldaten eine Hausſuchung ausgeführt wurde, floh er, konnte
jedoch verhaftet und in das Gefängnis eingeliefert werden. Als in der
Nacht zwei kranke Soldaten in das Reſervelgzarett eingeliefert wurden,
entſtand das Gerücht, R. habe dieſe zwei Soldaten getötet. Jn der
Nacht wurde er aus dem Gefängnis auf die Straße geſchleppt und
er ſchlagen.

Mord im Gefängnis. Jm Gefängnis Fulda zu längerer Zuchthausſtrafe untergebrachte vier Verbrecher ſchlügen den Auſſeher nieder

und flüchteten. Die Verfolgung war ergebnislos.

Ein Raubmord an der eigenen Mutter.
Eſſen, 11. Juni. Jm benachbarten Heiſingen wurde die Berg

mannsehefrau Zum b u ſſch in Abweſenheit ihres Mannes von ihren
beiden jugendlichen Söhnen ermordet und ihrer Erſfparniſſe von 4000 A beraubt. Die flüchtigen Muttermörder
wurden verhaftet und geſtanden die Tat ein.

Das Schickſal unſerer Hilfskreuzer.
Die Zenſur hat während des Krieges manche Nachrichten über

die Marine unterdrückt, jetzt, kurz vor Friedensſchluß, kann der
Schleier von gewiſſen Vorgängen fortgezogen werden. Jeden wird es
intereſſieren, welche Schiffe der Handelsſlotte es waren, die während
des Krieges unter anderem Namen als Hilfskreuzer in Dienſt geſtellt
worden ſind. Daß der Hilfskreuzer „Wolf!“ der frühere Bremer
Hanſadampfer „Wachtfels“ war, wurde ſchon bei der Rückkehr
dieſes Schiffes im Februar 1918 bekannt. Unbekannt iſt jedoch auch
heute noch der frühere Name des weltbekannten Hilfskreuzers Möwe“,
als er noch Handelsſchiff war. Heute kann nun mitgeteilt werden,
daß es der Hamburger Dampfer „Pungo“ war, der als Hilfskreuzer
„Möwe“ eine geſchichtliche Berühmtheit erlangt hat. Die engliſche
Preſſe hat ſeinerzeit viel nach dem urſprünglichen Namen der „Möwe“
herumgeraten. Auch der Name „Pionier“ wurde genannt. Sie war
auf der richtigen Fährte „Pungo“ und „Pionier“ ſind Spezial-
ſchiffe unſerer Handelsflotte, weil ſie kurz vor Kriegsbeginn für den
Bananentransport von Weſtafrika erbaut worden ſind. (Sie gehören
der Reederei F. Laeiſz und ſind 3602 B.-R,„T. groß.) Deshalb wurden
ſie mit für reine Frachtdampfer außergewöhnlich ſtarken Maſchinen
ausgeſtattet, die ihnen eine Geſchwindigkeit von etwa 16 Meilen in der
Stunde Kn ebenſo viel wie die der großen Amerikadampfer „Cleve
land“, „Cicinnati“, „Amerika“ uſw.) verliehen. Dieſe ihre Schnellig
keit hat die „Möwe“ mehrmals aus kritiſchen Lagen gerettet. Die am
31. Dezember 1916 unter dem Befehl des Offizierſtellvertreters Bade
witz in den Swinemünder Hafen eingebrachte Priſe der „Möwe“, der
engliſche Dampfer „Narrowdale“, wurde ebenfalls zum Hilfs-
kreuzer umgebaut und unter dem Namen Hilfskreuzer Leopard“ in
Dienſt geſtellt. Kommandant war Korvektenkapitän Laffert. Anfang
März 1917 ging der „Leopard“ in See und war ſeitdem verſchollen.Nur eine aufgefiſchte Flaſchenpoſt ließ darauf ſchließen, daß der Hilfs
kreuzer von engliſchen Seeſtreitkräften vernichtet worden war. Jetzt
bringt eine Nachricht des „Daily Chronicle“ völlige Aufklärung über
das Schickſal des „Leopard“, der demnach am 16. März 1917 nach
ſchwerem Gefecht mit zwei engliſchen Kreuzern zwiſchen Norwegen und
Jsland geſunken iſt. Mit ihm iſt auch ſein einſtiger Führer Badewitz,
der inzwiſchen zum Leutnant zur See d. R. befördert worden war, ſo
wie der Baubeaufſichtiger des Norddeutſchen Llohds, Kapitänleutnant
der Reſerve Scheidling untergegangen. Ganz ähnlich geſtaltete ſich,
wie die „Schiffahrtszeitüng“ mitteilt, das Schickſal des am 29. Februar
1916 untergegangenen t „Greif“, des ehemaligen Dampfers
„Guben“ der Deutſch-Auſtraliſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft (4963 B.
R.T.). Jn Bauart, Größe und Geſchwindigkeit (12 Knoten) ähnelte
„Greif“ dem glücklicheren „Wolf“- Wachtfels“. Wir wiſſen, daß das
raſche Ende des „Greif“ durch Verrat verſchuldet worden iſt. Als
„Greif“ Kuxhaven paſſierte, hatte er zwei ganz eng nebeneinander
ſtehende Schornſteine. Jeder Fachmann konnte ſich bei dieſem für
einen ſimplen Frachtdam ungewöhnlichen Anblick ſagen, daß einer
der Schornſteine ein ſogenannter „blinder“, nur zur Jrreführung auf
geſetzter war, der ſchnellſtens entfernt werden ſollte, wenn das Schiff
erſt offenes Waſſer erreicht hatte.

Werantw ort Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen.
Für die An der Anzeigen t
an beſtimmt
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Ausgabe von Auslandhutter
amSonnabend, d. 14.Juni1919.

Es werden zugeteilt: Auf jede
Stadtfettmarke 50 Gramm
Auslandbutter und auf jede Zu
ſatzfettmarke (mit dem Aufdruck
K u. 6) 50 Gramm Ausland
butter zum Preiſe von 105 Pf.

Merſeburg, den 10. Juni 1919
Das ſtädt Lebensmittelamt.
L A III 1622/19.

Straßenſperrung.
Die Straße Am Stadtpark

wird von der Kläranlage bis
zum Stadtpark wegen vorzu
nehmender Gleisauswechſelungen
vom 10.

geſperrt.
Merſeburg den 7. Juni 1919.
Die Poltzeiverwaltung.

Nr. P I 301719.
Wieſenverpachtung.

Mittwoch, den 18. Juni d. J.
nachmittags 5 Uhr findet im
früher Schmidt ſchen Gaſthofe
zu Meuſchau die Verpachtung

Morgen Wieſe,von za. 3
den Burkhardt ſchen Erben z
Röſſen gehörig, in 2 Parzellen
öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Kirſchbaumallee
Geißelröhlitzer Hohle,

zirka 165 Kirſch und zirka
65 Pflaumenbäume,

ſofort zu verpachten
Gewerkſchaft Leonhardt

Veumark.

auch nichtens aöpllerte

Wohnung
ſofort zu vermieten.
ausfall wird evtl.
Weißenfels, Bismarckſtr. 11.

Möbl. Zimmer
m. 2 Betten u. Kochgelegenheit
iſt zum 1. 7. zu vermieten. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Frdl. Schlafſtelle
offen Obere Breite Straße 22.

Wer tauſcht
5 Zimmer Wohnung gegen
ZZimmer Wohnung ein n
unter „5“ an die Exp. d. Bl. erb.
Wohnungstauſchi. Merſeburg

Wer tauſcht ſeine 4—5- Zimm.

Wohnung gegen eine moderne
6 Zimmer Wohnung Gefl. An
gebote unter S R 17115 an die
Exped. d. Bl.

Kl. Wohn. od. Raum z. Unter
ſtellen v. Möbel geſ. H. Jugel,
Mücheln, Grube Eliſabeth Bar

2-3Sim.-Wohng.
vom Regierungsbeamten zum
1. 7. d. J. oder ſpäter geſucht.
Offerten an Haackefſtr. 2.

Möbl. Zimmer
geſucht. anBehm, Ohrdruf in Thüringen,

Reinhardtsbrunnerſtraße.

2 anſtändige junge Herren
ſuchen einfach möbliertes
Zimmer oder Schlafſtelle für
ſofort. Angebote an Willy
Krebs, poſtlagernd Merſeburg.

2—3 gut möb
lierte Zimmer
für ſofort zu mieten geſucht.

Hberarzt Veumöller,
Halleſche Str. 14, pt.

Umwer mit Betten
für 2 anſtändige Herren geſucht.
Angebote an Dammfſtraße 19.

Kaufe oder pachte

„Luundheauz,
—-4 Stuben, Keller, Stallung,

Sogener u. Ackerland. Off.
u. KMAO an die Exp. d. Blattes.

buſöhenae Dablere

zu pachten geſucht. Späterer
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Off.
unt. G K an die Exp. d. Bl. erb.

30000 Mark
als Hypothek, auch geteilt, von
Selbſtgeber zu verleihen.

Angebote unter M R an die

vorgeſchriebenen

d. M. ab bis auf
weiteres für den Fuhrverkehr

Albert Jranke, Auktionator.

Miets
entſchädigt e

Ausgabe von Geflügelgebäck45 0600 H. vom Mittwoch, den 11. Juni 1919 ab
J (auch in kleineren Poſten) auf zum 3 von 35 R für das Pfund in der Eierannahme

gute Acker oder Grundſtück- ſtelle, Kaufmann Rich. Schurig, hier, Obere Breite
hypothek auszuleihen. Gefl. Off Straße 7. Dort werden auch jederzeit friſche Eier zur
unter M 45 an die Exp. d. Bl. Kranken verſorgung gegen ſofortige Zahlung eines an

Helene Schulze
Otto Vecke

Verlobte p S ch gemeſſenen Höchſtpreiſes angenommen.Merſeburg Pfingſten 1919 u e Merſeburg, den 11. Juni 1919,
51 Zivil od. i ſtärreithoſe t. An ſ628/19 Der Magiſtrat.

h eGWowGwGOGSwocwwew wo ſowie Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, zu den1 Photo Apparat 9 16 isherigen Sätzen der Gebührenordnung des ſtädtiſchen

S Statt Karten, i kaufen. Angebote ſind zu enth. Abſatz V e. der S mit
S t dem Krankenwagen vom uni d. ab, einenS Für die zahlreichen Blumenſpenden, Geſchenk Günther Tenerungezuſchlag von je 1,50 M. zu erheben.
S und Gratulationen zu unſerer Verlobung ſagen wi
S allen herzlichen Dank. Suche zu kaufen Merſeburg, den 7. Juni 1919.m e S hat u. i V 34919. Der Magiſtrat.S Merſeburg, den 11. Juni 1919. S I el alt II Kinderwagen
S Martha Roſenkranz Kurt Knoche S Lauchſtedter Str. 48.
S Fleiſchermeiſter 4 KSS Kaufe alte Geige,Si alte Guitarre,9 8 9 9 9 gepreßt, iſt eingetroffen. ſener in Ladungen, ſowie jeden

Hugo HeldCorbetha W
auch reparaturbedürftig.

Zſchoch, Leipzig, Hohe Str.7 IIx. Poſten preiswert.

Kleiner, gebralichter Herd oder Tel. Amt Dürrenberg 20.

Kochofen zu e
e

Zurückgekehrt v Gegle unſerer lieben Ent

ſchlafenenMartha Haßmann

ſagen wir allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit

h werden. an
Brauhoeusſtraße 10, 1 Tr.

Zu verkaufen
neuer SommerPaletot (neueſte

Blumen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten. I Mode), eine halbe Geige
unſeren auftichtigſten Dank. Beſonderen Dank der e g“ erfragenFirma Selle, Leunawerk, ſowie ihren Mitarbeitern für Sand 6, 79 abds Wochenſchrift fur Politik, Literatur und Kunſt
die ſchöne Kranzſpende, und allen Verwandten und

Sekannten unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 11. Juni 1919.
Familie Franz Haßmann.

gemuſterter,
neuer Chiffon, zu einer Bluſen
ausreichend, und ein eleganter,
neuer, ſchwarzer Rock preis
wert zu verkaufen

Schmale Straße 9, 2 Tr.
in neuer Jackeſtanzug sowie

ein vehwarzer Gehrockanzug

Herausgeber Dr. Fr. Naumann, n. d. R.
Schriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Hertr. Bäumer

Die wegweiſende politiſche Wochen-
ſchrift im neuen deutchen Volksſtaar!

Vier telfahrspreis Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

u verkaufen

Zuhet Se h du
Expedition d.

Violine
P u verkaufen Karlſtr. 36, 1 Tr.

ege zu verkaufen. Wo ſagt
die Expedition d. Bl.

Dinge 4/2 Nonate alte Kaninehen

und Paar Heue dehuhe (röbe 91

zu verkaufen. Wo? ſagt die
die Exped. d. Bl.

Ein großer ſcharfer

e Hofhund
wegen Nachzucht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 14.

W Prerd, 22
ſchwerer Däne, (1,70 m hoch,)
5 Jahr alt, helle Mähne und
heller an ſteht zu verk.

Groß-Corbetha 40.r Eine Kuh W
mit dem Kalbe

Geuſa Nr. 34.
üroiche Wavenhumen

Kurt gari Brühl 4.
I

z. verk. Lauchftedterſtr 34, 1Tr

Einige Tauſend

(für ſtarke Figur paſſend) iſt
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Neue Lederſache, mitll Fig.,
geuebraune Gänſen verk.

Rosnſtr. 19, pt.

Dank!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Begräbnis unſrer teuren Entſchlafenen ſagen wir hier

durch allen unſeren Hherzlichſten Dank!

Klein-Kayna, den 10. Jnni 1919.

Der trauernde Gatte Chriſtoph Hofmann,

Ww. Ling Theile
nebſt allen Angehörigen.

Mehrere däniſche, vlbenbutge, wer

und leichte

Arbeitspferde und Fohlen S
darunter ein paar

Kutſchpferdnene dal Tirnger vo D.
Von Donnerstag, den 12. d. M. ab

K ſtehen 40 Stück beſter, ſchwerer
rheiniſcher belgiſcher

Arbeitspferde
darunter eine große Anzahl erſtklaſſiger

ſofort zu n Wo?ſagt die Expedition d. Bl. Zuchtſtuten
Huubelbl. Bordenhnt e(Seide u. Borde) preiswert zu Wagen und Reitpferde

verkaufen. Daſelbſt auch 1 Paar
vorgeſch. ſchw. Halbſtiefel (neu in meinen Stallungen zum Verkauf.

Kompl. Keitgeng
zu verkaufen bei Sattlermſtr.
lin Neumarkt 52.
Ei paar weiße Halbſchuy

Gr. 36, ſind gegen Gr. 37 um
zutauſchen, evtl. auch zu e
Zu erfragen Friedrichſtr. 19Panamahnt
(moderne Faſſon, garniert) iſtFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege unſern Dank.

Familie Burkhardt.

klheerören
1 und 2 Pfd. faſſend

in großen und kleinen Poſten
e jsu verkaufen.

Metzner in Halle a. S,,
Turmſtraße 157

Rohſpargel
Verſand

n in nauch an g raunPrivate, r kümn lange ſchweig,
Fernruf 4263 Poſtfach s 55.

Bitte Rundſchreiben anfordern.

Kräftige

Se en e n. Kremmer Rehfig Fa NürnbergerBeſichtig. von 2——3 r Be
Wo ſagt die Grped. d Merſeburg. Halleſcheſtt. 1012. Fernſpr. 28.

Ab Freitag, den 13. d. Mts.
legante lIelle f Vüencene ſtehen mehrere große Trans
über 2 Betten zu verkaufen.

W porte

Famil ſenFeierlichteiten halber ſind

meine Geſchäftsräume Donnerstag

am 12. Juni, von mittags 12 Ahr an

Reumarlt 8 Markt 19

Wo? ſagt die S Wiche beſter Oldenburger1 Gofa, 1 Wüſchefaß,

Ken Milchkühezu dern leun härge bnpe J ſowie hochtragende
Halle a. S. e 25. 2 Tr. e a Kühe und Färſen

Zu verkaufen
t n m m K darunter auch Zugtkere, in meinen Stallungen zum Verkauf

lloellSlllnle Ugel, I ovaleben 1Billard, 2 grobe Spiegel L. Nürnberger Inh.: Aug. Quack

Hola r un r u Merſeburg. Halleſche Straße 10/12. Telephon 28.
Sie I benerschrar renVereinigung

Ausgabe von Lebensmittel Polſtändige zur Pflege der weihl. Jugend

Kori r e en h werden auf. den in Merſeburg.
Pfund amerikaniſches Weizenmehl als Wien ſcheint. Laden S h Szum Hreife von 1.12 M. auf Bezugſchein 92,

Pfund Marmelade
zum Preiſe von 0165 M. auf Bezugſchein 93,

J nicht Kunſthonig. T
Jm übrigen bleibt es bei unſerer Bekanntmachung vom

10. Juni 1919 LA I 1622/19
Merſeburg, den 11. Juni 1919.

LAII 1647/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

e Oramatiſche Aufführing
Lurt ehe J Montag, den 16. Juni, abds. s Ahr

Merſeburg,

r I. S inder ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße
Roßſleif ch und Fleiſ chwaren Verkauf 1. Prolog bei Eröffnung der Darſtellungen des

am 12. Juni d. Js.
rn e Weh in Leipzig am 24. Mai807 von Johann Wolfgang von Goethe.be Zeymann, Brtht 6 Kann in kenne e e e an ch S

nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern 4601--4700 (eingerichtet für Gas oder Elek 3. Die alte Jungfer, ein Luſtſpiel in s Aufzügen

findet

ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht. triſch) zu verkaufenMerſeburg, den 11. Juni 1919. ger a W Thekerren de n ren Teregtigen, 1 Mk.
L A I 557/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Fah rrad g (numeriert) u. 50 Pfg. im Jugendheim Herzog Chriſtian

Brotmarken -Amtauſch. zu e e e h Str.
43, pt. 6 -7 b

Der Umtauſch der ungültis erklären Brotmarken e re Sooss o
für die Gültigkeitsdauer vom 17. Juni bis 14. Juli findetim alten Rathaus, Burgſtr. 1, in folgender Reihenfolge ſtatt A tun An eſtellte Wer Bern el

Am e die et en a e nan zr für die Straßen mit dem Anfangsbuſtaben von A bis einſchließlich Am Do en den 12. Juni 1919
am Sonngbend, den 14. d. Mts., für die übrigen 9

Straßen zu denſelben Zeiten. 3Die Abgabe der neuen Marken erfolgt nur gegen Rück e
n theke ungültig erklärten unter Vorlegung des

Lebenmittelheftes.

Merſeburg, den 11. Juni 1919. en 6 ch im „Tivoli“.

LAI 1 Der Magiſtrat.Sehiſten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. e m 4; Vas haben die Angeſtellten vom
r Nach en Beſchluß W t en n rer Sozialismus zu erwarten!
er zunehmenden Teuerung der ſeit dem uli zur Er vhebung xommende Verpflegungsſatz für Kur und Verpflegung Referent Mitglied der Nationalverſammlung Giebel.

im ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelbſt in ſämtlichen Verpflegungs Für die kommenden Ereigniſſe auf dem Gebiet des Wirtſchaftslebens iſt es Aindend
klaſſen vom 1. Juni 1919 ab um je 1 Mk. ſtatt bisher notwendig, daß jeder Einzelne ſich Klarheit über ſeine politiſche Stellung verſchafft.

50 Pfg. erhöht. J Angeſtellte, nützt die Gelegenheit, erſcheint pünktlich und zahlreich.Merſeburg, den 6. Juni 1919. Eintrittsgeld 0.50 M. Das OHttskartell der Leung WerkeSxpedition d. Bl IV. 685/19. Der Magiſtrat.

eres de
Original Remy, Pfd.Pack.,in Strahlen, ſchneeweiße Ware

a Pfd. M. 30. verſende perNachnahme

R. Berger, Mühlhauſen i. Th.,
Alter Blobach Nr. 45.

Achtung
Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen- und Alt
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Frau Jrmiſch, er
Fuhren

aller Art
wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
weſorat Epnil Jentſch,

Neumar

Nord und Oſtſeeſtation“
Merſeburg.

Zu der am Donnerstag,
den 12. d. M. abends 8 Uhr

ſtattfindenden

Verſammlung
ladet alle Mitglieder freundlichſt

ein Der Vorſtand.
an Aldlagg vommen.

R. Pfitzner, Kl. Ritterſtraße 6.
Gragmaden Wird argenon men

Neumarkt 60, Hot, 1 Tr. r.
W Gr erteilt Jungen Hanne

Mavierunterricht?
Angebote unter 125 E. an

die Expedition d. Bl.
2 lebensluſtige, junge

Hamen (19—20 Jahre)
wünſchen die Bekannt

ſchaft beſſ. Herren
zwecks ſpäterer Heirat. Offerten
mit Bild unter F EF an die Exp.
d. Bl. erbeten. Strengſte Dis
kretion wird zugeſichert.“

Mädchen mit Bermögen ſucht
die Bektſcht. eines netten Handw.

W. Meirat,
Nur ernſtgem. Zuſchriften unter
V L 40 an die Ern. d. Blattes.

v
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Nr. 126 lag den 12. Jnn 1919

Jahr
WiderdenheſligenGeiſſdes Völterrechts.

Der Kieler Völkerrechtsgelehrte Prof. Dr. Niemeyer brand
markt in der Deutſchen Juriſtenzeitung“ den uns angebotenen Ver
ſailler Friedensvertrag von völkerrechtlichem Standpunkt. Er führt
aus: Die Methode der Blankoklauſel beherrſcht das ganze Buch
Es muß ein herrlicher Augenblick für die Mitglieder der Pariſer Kom
miſſion geweſen ſein, als ihnen ein kundiger Thebaner dieſen Weg
wies, der dann jedesmal wenn ſich die Einzeldurchführung eines Ver
gewaltigungsgedankens als ſchwierig oder die Regelung im Friedens

vertrage t als zu umſtändlich erwies, mit Hilfe weniger Worte eine
glatte Löſung ergab So war es mit der künftigen Geſtaltung Bel
e (Art. 31 ſo verpflichtet ſich Deutſchland ſchon jetzt, den

eitritt zu erklären“), mit Luxem burg (Art. 40 accepte par
avance tous garrangements internationanx couclus par les
Puissances alliées etc. dem Kolonialweſen (Art. 118), mit der
Abänderung der Generälakte von Berlin 1885, von Brüſſel 1890 (Art.
126), ſo mit der Regelung des Luftrechtes (Art. 319), der Hafen
tarife (Art. der internativnaliſierten Ströme (Art. 338,

9, 354, 378), der tſchechoſlowakiſchen Freihäfen in Hamburg und
Stettin (Art. 364), des Tranſitverkehrs (Art. 379), der Eiſenbahn
union (Art. 366) des Miſſionsweſens (Art. 488). Nur in der Form
abweichend, in der Sache gleichbedeutend, ſind alle jene Klauſeln,
welche Kommiſſionen vorſehen, deren freien Ermeſſen wichtigſte
Entſcheidungen zugewieſen ſind, und in denen Deutſchland entweder

ar nicht vertreten oder von vornherein zur Majoriſierung durch die
ntente verdammt iſt. So die „Regierungskommiſſion“ für das Saar-

becken (Anlage zu Art. 50, Kap. 2), die interalliierten militäriſchen
Uberwachungskommiſſionen (Ark. 203 210), die interalliterte o
mission des réparations“ (Art. 239) und endlich der Verſailler Völker
bund, an deſſen „Rat“ wichtige Entſcheidungen (z. B. in Art 39, 98)
überwieſen ſind, vhne daß die Mitgliedſchaft Deutſchlands im Völker
bunde dafür als Vorausſetzung bezeichnet iſt.

ie Krönung dieſes Syſtems iſt die Behandlung des Völker
bundes. Nach dem Pariſer Entwurf iſt der Völkerbund nichts
anderes als die Aufrichtung einer durch Rechtsformen geſicherten
Vorherrſchaft der im Völkerbund bdereinten Großmächte England
Amerika, Frankreich, Jtalien, Japan Die Behandlung der gelten
den Staatsverträge, wie ſie generell in den Art. 282 289 hin
ſichtlich des Verhältniſſes Deutſchlands zu einzelnen Staaten in Art.
31, 40, 128, 132, 185, 189, 141, 147, 290, 292 ihren druck findet,
beruht auf dem Grundgedanken, daß die Entente in völliger Freiheit
der Entſchließung ihrerſeits alle Staatsberträge Deutſchlands für

Papiere erklären, und die Anerkennung dieſer Erklärung von
eutſchland von Rechtswegen verlangen kann, weil ſie die Macht hat

Alle Verſündigungen gegen das Völkerrecht während des Krieges ver
blaſſen gegenüber dieſer Bankerotterklärung des volkerrechtlichen Ver
tragsprinzipes.

Das Privateigentum des beſiegten Staates und ſeiner An
gehörigen wird in den Verſailler Artikeln für vogelfrei erklärt. Uber
die Bergwerke im Saargebiet und in Marvkko, deutſche Schiffe und
Kabel, Eiſenbahnen und Hafenanlagen, über das Eigentum der deut
e Miſſionen wird frei verfügt. Alle Anſprüche Deutſchlands gegen
über den 27 Gegenſtagten aus der Zeit vor dem Friedensſchluß werden
ür erloſchen erklärt (Art. 489). Die Nachprüfung aller gegneriſchen

Prifenſprüche iſt ausgeſchloſſen (Art. 440), während die alllierten und
agſſoziierten Mächte ſich die Prüfung und freie Entſcheidung über die
Anerkennung und Ausführung der deutſchen Priſenſprüche vor
behalten (Art. 440). Die Reihe dieſer Maßnahmen, welche ebenſoviele
Verneinungen der Kraft des Rechtes und Behauptungen der Macht

gegen i a s et leſe der h e interKationalen Pribatrechtes welche insbeſondere in den Arlikeln 269 bisn ver e Sruteht ne aenen ueentt
wird. Die Friedensbedingungen don Verſailles bedenten micht nur den
Umſturz des geltenden VBölkerrechts, ſondern die Berneinung des auf
Völkerverſöhnung, Völkerfrieden und internationale Arbeitsgemeinſchafterichteten Willens. Sie enthalten die Sünde wider den heiligen a

es Völkerrechts.“

m Flugblat

liſ 2 igung in Schdem Aufruf wird

n
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auch, beſonders

nene
r volle Glaubens

liſchen Richtungen haben gleiche
nicht ſtatt. Die Selbſtändigkeit derAngelegenheiten muß gewahrt werden. Kirchliche Patronate ſind zu
beſeitigen, vielmehr inuß jede Gemeinde das Recht haben, ſich ihren
Pfarrer ſelbſt zu wählen. Die Vol he ſoll kapfer und entſch
Stellung nehmen zu allen ſittliche nd ſozialen Fragen im Leben der
Gemeinden und der Völker. kann nicht durch eine veraltete
Kirchenzucht erreicht werden, ſondern nur, wenn Fe im Namen des
chriſtlichen Gewiſſens furchtlos nach vben und unten ihre Stimme er
hebt. Vom Staat verlangt der Bund Freie rche“ die An
erkennung der Kirche als einer öffentlie rp e
die Lebensfähigkeit ungeſchmälert ten ble ie Schule i
den chriſtlichen Religionsunterricht weiterhin erteilen dür
vormundung durch die Kirche.

Soweit die Forderungen
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e c ca
bieten unſeres Volkslebens durch hingebende treue Arbeit erworben
hat, nicht vergeſſen werden. Aber der Vorwurf der Abhängigkeit von
oben, der Engherzigkeit und des Mangels am Fortſchreiten können ihr
nicht erſpart bleiben.

Daß es damit anders werde, daß einmal friſches Leben in unſere
Kirche einziehe, dazu will der Bund der Freien Volkskirche helfen
Möge bald ailch in unſerer Stadt eine Ortsgruppe dieſes Bundes ent
tehen, damit aus ihr viel Segen für Kirche und Volt hervorgebel

Deutſchland.
Ein Aufruf des Reichsbürgerrats.

inm und der Präſidialbeirat des Reichsbürgerrats
n Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes ein

che Mahnung an alle Volksgenoſſen, alle
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räut gefragt
in in dem Kommnnaliſierungs- Stückchen

in ſeiner hrheit aus ſozialiſtiſchen Mitgliedern beſtehen
iſtrat in ikölln bei Berlin wurde Speck für 20
d um Kauf angeboten. Man lehnte jedoch das Angebot
hohen Preif doch die eingeſandte Koſtprobe

die derartigen Beifall fand, daß nachträglich der
wurde doch den geſa Speck käuflich zu erwerben.
llerdings 23 h mit einem anderen Verſuch

erung mußte die Stadt böſe Erfahrungen machen.
M rlamttät zu heben, beſchloß die Gemeinde, die

betreiben. Ein kommunaliſterter Stall, mit
itigte einen dürchſchlagenden freilich nega-

n allein wies der Betrieb nach acht Monaten ein
fizit von auf, trotzdem das Liter mit 74 ſchreibe vieründſiebzig Pfennige, verkauft wurde ſondern es mußte zugleie

die wenig erfreuliche Tatſache feſtgeſtellt werden daß viele
die n dieſen acht Monaken nie Milch bekommen hatten, doch zu der
Aufbringung der Koſten für dieſelbe herangezogen wurden, wenn auch
direkt durck lung erhöhter Kommungalſtener. Ahnliche Ergeb
e der lant aftlichen Betätigung hatte auch der Vorort Weißen
ee zu verz

dommunaliſ
e Ieit

Anſchluß Waldeck-Pyrmonts an Preußen.

Eine Abordnung der Landesbertretung iſt zur Beratung des An
ſchluſſes W hrmonts an Preußen nach Berlin abgereiſt.

Zuſammenſchluß der thüringiſchen Staaten.
g wird uns berichtet Nachdem am Freitag vor
desverſammlung der Gemeinſchaftsvertrag über den
ber thüringiſchen Staaten zu einem Staatsganzen

ten der Deutſchnationalen und eines Demokraten zur
längt war, wurde in der Abendſitzung bei der endgültigen

eine einſtimmige Annahme erzielt. Zum Danke dafur
die Spgialdemskraten auch einen deutſchnationalen und einen

chen Vertreter in den Thüringiſchen Volksrat und begnügten
Sitzen

Das gerichtliche Nachſpiel zum Mord an Kriegsminiſter Neuring.
Aus Dresden wird berichtet: Die Vorunterſuchden wird berichtet: J hung gegen denu d Kriegsmi iſters Neuring iſt abgeſchloſſen V. erhand

ung wird in einer beſonderen Tagung des Dresdener Scht ier gung Dresdener Schwurgerichte

r

Die kommungle Kontrolle der Arbeiterräte.
d en Stettiner Stadt ordnetenſtenng wurde der An

e de giſtrat erſucht, den Mitgliedern des Arbeiterrates das
Recht der Korn r le der Stadtberwaltung ſofort zu entziehen und die
Zahlung der Bezüge ſofort einzuſtellen, in namentlicher Avſtinmnng

mit 30 31 Stimmen der beiden ſozialdemokratiſchen Fraktivnen
39 gegen

angenommen.

„„fJ S z h
r

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler

65, Fortſetzung. Nachdruck verboten.
a Detlev ſah am anderen Morgen nur flüchtig die e

durch. Er erwartete voll Sehnſucht und Unruhe die Stunde, da er
Liane wiederſehen ſollte. Als er Lianes Brief in die Hand bekam,
utzte er und ſah befremdet darauf nieder. Unter all den großen ge

äftlichen Kuvberts fiel dieſes ſchmale längliche Format mit der klaren,
önen Handſchrift beſonders auf.

Er ſchob die anderen Briefe zurück und öffnete nur dieſen einen
d dolchartigen Brieföffner. Schnell zog er das Briefblatt hervor

und las
Von dem, was geſtern in Brinkenhof geſchehen war hatte er keine

e e So ſicher hatte er ſich ſeines Glückes gefühlt, daß ihn nun
dieſe Nachricht Lianes wie ein Schlag traf

Wie gelähmt ſtarrte er auf ihre Worte herab. Er vermochte den
Sinn nicht zu faſſen und las ſie wieder und wieder. Und dann ſprang
er plötzlich auf wie von Sinnen. Er riß das Fenſter auf und ließ
auf einem ſilbernen Pfeiſchen einen ſchrillen Pfiff ertönen

Ein Reitknecht eilte auf dieſes Signal herbei
Mein Pferd ſchnell,“ rief er dieſem zuWenige Minuten ſpäter jagte er im ſchnellſten Tempo nach

Brinkenhof.

Sein Pferd war mit Schaumflocken bedeckt, als er dort ankam. Hanng
Als ſie ihn kommen ſah,

u ihra

V

Sie ſe
wenn

rer

e

Seine Worte ſprangen ſchr
ſeine Augen blickten ſie unruhig

Hannas Geſicht war bleich, a rin verriet, daß er
ihr mit ſeinen Worten den herbſten den ein Frauenherz
erdulden kann. Sie vermochte ſich ſelb en, und war mit all
ihrer Sorge nur bei ihm

Genau weiß ich ſelb
Ich weiß nur, da rGeſellſchafterin,
meiner Mutter o

end an

ſchehen iſt, lieber Freund
Baronin Wächau mit ihrer

t Brinkenhof war und mit

zlühten feindſelig auf.
Seite alſo erfolgte der Angriff auf meine Braut!“g

hat Liane an
Klarheit geben

iſt Liane wirklich fort
h. Und ich bin ſehr, ſehr

träurig darüber Denn j
glaube nicht an Lianes Schuld.
Unwürdige iſt ſie nicht. Jch könnte j
und vertrauen, wenn ich mich in ihr

9

Jch habe ſie
darüber nachdenke,

ſchuldig iſt.
Brief hervor, den ihm Liane geſchick

Fräulein Hanng
be das

die

Ex zog den
„Bikte, leſen Sie das,

bitte, Jhre Frau Mutter
dieſer Angelegenheit zu v
an deren völlige Unſchul

daſtn rufen Sie mir
)t, völlige Klarheit in
icht, für meine Braut,

ſte dachte ſie.Sie Lignes. Und ihr Glaube an deren Unſchuld
wuchs noch mehr n Brief zurück und ſah ihn groß
und ernſt an.

Sie iſt unſchuldig, lieber J äſſen Sie ſich nicht wänkend
machen in Jhrem Glauben, was Sie auch hören werden

Ex preßte ihre Hand an ſeine Lippen
„Dank für diefes Wort, liebe

Brief von ihr, der mir meldet i
hat. Was iſt geſchehen, F an
mich in meinem Glauben wankend machen.“

das

9

Freundin. Ich werd viel
hof geſtern noch verlaſſen

8

Sie drückte ihm feſt die Hand.

e rufe ich d a herbei“eher an meine eigene Schuld glauben, als an die ihre. Nichts kann„Gnädige Frau, was iſt mit Fräulei i ehe eshaiſt e Prret S Fräulein Reinold geſchehen weshalb
dieſer Frage Graf Detlev Woher wiſſen

etwas mit Fräulein Reinold geſchehen, daß ſte

Statt aller Antwort
„Bitte, leſen Sie.“
Sie tat es und erblaßte

Graf Detlev Sie wollten
machen ſtammelte ſie ſaſſungslos

gab er ihr Lianes Brief

räulein Reinold zu Jhrer Frau

e 351Jch wollte nicht nür, gnädige Frau, ſondern ich will. Jch be
trachte Fräulein Reineld nach wie vor als ſeine Braut

Sie ſeufzte und ſank in einen Seſſel. Graf Dellev einen anderen
zum Sitzen anweiſend.

„Ach, mein Gott das werden Sie ſich wohl anders übeèrlegen müſſen,
mein lieber Graf Bitte, ſetzen Sie teb Sie ſich. Ich will Jhnen alles erzählen.Sie müſſen jetzt alles wiſſen. z

Ich bitte dringend um vollſte Offenheit.“
Frau von Brinken neigte das Haupt und erzählte nun genau und

ausführlich alles was geſtern nachmittag geſchehen war. Kein Wort
unterſchlug ſie ihm

Mit brennender Unruhe hörte er zu
Endlich ſchloß Frau hon Brinken ihren Bericht mit den Worten

Sie nahm ihren Stock, auf den ſie
ging, ſo ſchnell ſie konnte, ins Haus.

Er ging unrihig auf und ab, bis nach einigen Minuten Frau von
Brinken erſchien. Sie ſah ihn betroffen an, als er erregt ihre Hand
faßte und fragte

Graf Detlev richtete ſich ſtraff empor, und ſeine grauen Augen
erſchienen in der Erregung faſt ſchwarz

(Fortſetzung folgt.

ſich beim Gehen ſtützte, und

viele St e



Eiteratur, Kunst uncl Tlissenschaft.
Griebens Reiſeführer Band 2: Der Harz“. 35. Auflage, mit

13 Karten. Preis 5,50 Verlag Albert Goldſchmidt, Ber
lin W 35. Einen wert in jeder Hinſicht zuverläſſigen Führer
ſtellt die wiederum von W. Dammann aufs ſorgfältigſte neubearbeitete
S. Auflage des bekannten Griebenſchen Bandes dar. Das vorzügliche
Kartenmaterial enthält alle vom Harzklub bezeichneten und mit Schil
dern verſehenen Wanderwege. Eine beſonders ausgearbeitete „Ent
fernungstabelle gibt die Längen dieſer Wege von Ort zu Ort in Kilo
metern an. Die in 37 Abſchnitten behandelten Wanderungen durch den
ernſten Harz zeugen von gründlicher und Wegekenntnis.

eben der großen Ausgabe hat der Verlag noch eine kleine Ausgabe
zum Preiſe von 2,50 A herausgegeben, die, gleichfalls neu bearbeitet,
für einen kurzen Aufenthalt im Harz genügen dürfte.

Vermiſchtes.
Das glückliche Laasphe. Die Stadt Laasphe in Weſtfalen

(Regbez. Arnsberg) kann trotz großer Mehrausgaben den Steuerſätz um
40 v. herabſetzen und hofft ihn im nächſten Jahre ſogar noch weiter
ermäßigen zu können.

Raubmord. Auf der Landwehr in Iſerlohn wurde die Witwe
Stolte von unbekannten Tätern in ihrer Wohnung erſchoſſen. Die Leiche
war als man ſie fand, mit einer Pferdedecke zugedeckt. Vermutlich liegt
Raubmord vor.

s Feuer in den Berliner Daimlerwerken. Ein umfangreicher
Brand brach geſtern vormittag im Betriebe der Daimlerwerke in
Marienfelde aus. Dort Dir mehrere Schuppen aus bisher nicht
feſtgeſtellter Urſache in Brand und vernichteten Reparaturmaterial
für Automobile, Kühler, große Gummivorräte uſw. Drei Motorſpritzen
der Wehren von Temeplhof, Britz, Mariendorf, Johannistal und

beraken. Der augenblickliche Werftbetrieb ſei wegen der ungewöhnlich
hohen Löhne und der in keinem dazu ſtehenden geringen
Leiſtungen unlohnend. Um nun den Arbeiterbeſtand den Jade-Städten
zu erhalten, habe man die Abſicht gehabt, die Werftanlagen an einen
Groß induſtriellen zu verkaufen und die Verhandlungen mit dem
Stinnes-Konzern ſeien bereits dem Abſchluß nahe geweſen. Der
StinnesKonzern habe eine rationelle Ausnützung der Werftanlagen
im Auge gehabt, ſo daß an Stelle der 10 000 bis 12 000 jetzt beſchäftigten
Arbeiter vielleicht 35 000 bis 40 000 ihr Brot gefunden hätten. Damit
wäre die wirtſchaftliche Zukunft der Jade-Städte völlig ſichergeſtellt ge
weſen. Gegen dieſen Kauf hat ſich einmal das Reichsmarineamt aus
geſprochen, das die Werftanlagen der Marine erhalten möchte und dann
die U. S. P., weil dadurch die von ihr beabſichtigte Sozialiſierung un
möglich gemacht wird.

Ein Unfall des „Jmperator“. Nach einem Londoner Telegramm
der „Jnformation“ ſtieß der frühere Hamburger Dampfer „Jmperator“
auf der Höhe von Nantucket mit dem Frachtdampfer “Agwidale“ zuſammen. Der „Jmperator erlitt nur eich Beſchädigungen und konnte

ſeine Reiſe fortſetzen. Die „Agwidale“ wurde ſchwer beſchädigt. Hilfe
war ſofort zur Stelle.

Schleichhändler in Nöten. Als einzige erfreuliche Folge des
Putſchverſuches in der Pfalz iſt zu verzeichnen, daß am Lebensmittel
markt Preisſtürze einzraten, die im beſetzten Gebiet als e
anmuten müſſen. Jn Zweibrücken wurden an den letzten Markttagen
von Landfrauen Butter zu ſechs Mark feilgebvten. Feine Leberwurſt
fiel auf 5,50 A das Pfund. Hülſenfrüchte auf 2,75 Dieſe Preis
gen rn beſonders in der Rheinpfalz, an der oberen
Haardt und an der Nahe, machten ſich jedoch auch im benachbarten Ge
biet bemerkbar. Sie wurden herbeigeführt durch die Zufuhren aus den
Ententeländern, mehr aber auch durch die Angſt der Schleichhändler
und Wucherer, daß ſie mit ihren aufgehäuften Waren ſitzen bleiben

Eingreifens des Lokomotivführers, des Heizers, eines Regierungsrakes
und zweier amerikaniſcher Offiziere iſt es zu verdanken, daß unabſeh
bares Unglück verhütet wurde Sie drangen durch den Geſchoßhagel vor
und holten einen innerhalb des Lagers ſtehenden, mit 18 000 ſchwerenGranaten beladenen Eiſenbahnzug ſetaus

„Die gute alte Zeit.“ Wir leſen im „Kurier Warſzawski“: „Die
Kartoffeln koſten jetzt 75 das Pfund (zu 400 Gramm). Als vor
einem Jahre die Kettenhändler 40 H. für das Pfund Kartoffeln ver
langten, haben die Deutſchen, die uns damals betreuten, die Wucherer
verhaftet, ſtreng beſtraft und die beſchlagnahmten Kartoffeln für 10
das Pfund an die Armen verkauft. Jetzt hindert leider niemand mehr
die Bewucherung der Bevölkerung.“ So heute das Blatt der deutſch
feindlichſt en politiſchen Gruppe Polens!

Was werden die erſten Schokoladen koſten? Mit dieſer Frage
beſchäftigt ſich der „Gordian“, das bekannte Fachblatt, mit folgender
Kalkulation: Ein Fabrikant legt den ordentlichen Rohkakaopreiſen die
heutigen engliſchen Marktpreiſe zugrunde und rechnet aus, daß ihn der
Zentner Rohkakao, frei in ſeine Fabrik verzollt, 350 koſten würde.
Er berechnet ſich den Preis der daraus hergeſtellten Kakaomaſſe auf
450 A. Die daraus hergeſtellte Kakaobutter und Kakaopulver würden
ungefähr 480 der Zentner koſten. Rechnet man die aus der alten
Handelsverfaſſung bekannten Generalkoſten für Fabrikation und Handel
und die dem Groß- und Kleinhandel zufallenden Abzüge hinzu, dann
wird das Pfund Kakaopulver zwiſchen 6 und 7 t im Laden
koſten müſſen. Der Preis der billigſten reinen Schokolade, die aus
40 Prozent Kakaomaſſe und 60 Prozent Zuckerſtaub wahrſcheinlich und
hoffentlich beſtehen ſoll, würde ſich wohl auf 4 fürs Pfund be
rechnen. Dabei haben wir, wie der uns berichtende Fabrikant meint
und vorſchlägt, einen Zuckerpreis von 1 fürs Pfund angeſetzt und
Generalkoſten für Fabrikation und Handel und die dem Groß und
Kleinhandel zufallenden Abzüge wie oben angerechnet. Wir werden

Zeitung

Friedenau arbeiteten mit acht Schlauchleitungen und konnten das
Feuer bezwingen. Der Schaden wird auf 4 Millionen beziffert.

Aber die Zukunft der Wilhelmshavener Werft wurde in einer
Sitzung der Hausbeſitzervereine von Wilhelmshaven und Rüſtringen

Vähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.
Junger Mann, 19 J., ſucht

Stellung im Büro oder als
Berkäufer. Offert. unt. F K
in der Exp. d. Bl. niederzülegen.

Exiſtenz.
Für den Alleinvertrieb des echten
SeltersSprudel und Limonade
im Kreiſe Merſeburg Vertreter

eſucht. Einige 1000 M. BetriebsKapitat erforderlich. Offert. unt.

D 2327 an Huvag Haaſenſtein
Vogler A.G.), Halle a. S.

„Möbeltiſchler
Wilh. Borsdorff,
Schmale Straße 6.

Tüchtige

Dimwers7

werden eingeſtellt.

S idt, Baugeſchäft,h ineſttaße 30 ſchaft

9
9Bote

ſeien et de
witwe mit Kindern 99
wird bevorzugt. 99

Geſchäſtsſtelle

„Merſeburger
teſnnaden

9696 hMaurer
und

Arbeiter
werden bei dauernder Beſchäf
tigung auf den Beunger Kohlen
werken eingeſtellt.

Meldungen werden beim
Polier Albrecht auf der
Grube von 7—4 Uhr entgegen
genommen.

Hoſen und
Weſtenſchneider

auf Werkſtelle für ſofort geſucht.

Rügow VNachf.
Domſtr. 7.

Junge zum Wegegehen

kann ſich melden.
Bielig, Domſtraße 10.

Lupfhur

ſofort geſucht.
Lots, Papierhandlung,

traße 7.

ſachbäehſer 9ezneh

Kleinwohnungsbauten hinter
Blanke s Fabrik. Zu melden

bei Polier Krauſe.

Gartenfrauen
Trepst, bärtnere] Horästr.

Suche eine
tüchtig. Schneiderin
welche in Privathäuſern näht.
Näheres Eiſenbahnſtr. 3, 2 Tr.

würden.

7 Arbeiter ſind ſchwer, viele andere leicht verletzt.

Jn Merſeburg hat ſich ein

Verband der Arbeitgeber
für Merſeburg und Umgegend,

eingetragener Verein, mit dem Sitz in Merſeburg, gebildet.
Sein Zweck iſt die gemeinſchaftliche Vertretnug der Jutereſſen
der Arbeitgeber. Mitglied kann jede Perſon oder Firma
werden, welche in Merſeburg oder Umgebung in Ausübnng
des Handels, eines Gewerbes oder ſonſtigen Berufes regel
mäßig mindeſtens einen Angeſtellten beſchäftigt. Das Ein
trittsgeld beträgt für ſolche Mitglieder, die

regelmäßig bis zu 5 Angeſtellte beſchäftig. M.

bis zu 20 Angeſtellten W. 10,darüber hinaus M. 20,
Der Mitgliederbeitrag iſt in gleicher Höhe feſtgeſetzt. Der
nuterzeichnete Vorſtaud fordert zum Beitritt dwch ſchriftliche
Erklärung gegenüber einem ſeiner Mitglieder auf.

Ebtneiterkinre, Hechnuatt pr. Patemacher, fahrt Richard Petrich
Mitteldentlheſekhatbantk Merſeburg, Poſtſtraße. Merſeburg, Königsmühle.

Herviſche Tat. Jm Pulverlager Mülheim bei Koblenz flogen aus
unaufgeklärter Urſache mehrere Körbe mit Schießbedarf in die Luft.

es ja erleben, wie die Preiſe ausſehen, wenn erſt die Ware wieder ins
Land kommt. Wir fürchten, daß es dann an Gründen nicht fehlen
wird, um die Preiſe auf alle Fälle recht hoch zu halten. Deshalb
wird es gut ſein, die Preiſe, die hier von fachmänniſcher Seite be
rechnet und auskalkuliert waren, genau im Gedächtnis zu behalten!

S. z. 1. Juli od. ſp. ſelbſtſtänd. n
hPrtehefterin

für Nebengut, welche mit Jeder
viehaufzucht, Gartenwirtſchaft u.
Leutebeköſtigung vertraut iſt. Ge-
Wer u. Zeugnisabſchriften

z. ſenden 5 8re Fr. H. Beyling,
Rittergut Geuſa b. Merſeb

Suche zum 1. Juli od. ſpäter
tüchtiges

Nur dem mutigen

n

Ab Dien. tag bis Donnnerstag:

DLCO IKüj ch enm äd ch en. Detektiv Drama aus dem Reiche der
2 Wiſſenſchaft in 5 Akten.

Gehaltsanſprüche zu ſenden an eheKitteraut Sela Ler i ehdia i le v n j

kltne len fſal
Junges Mädchen

Ab Freitag

für leichten Dienſt zum 15. Juni

Valdemar Pfilander in

oder ſpäter geſucht
Weiße Mauer 7, 1 Tr
Mädchen

oder

Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht

Unter Altenburg 18.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen Mädchens ſuche per Jul
ein Hienſtmädchen

vom Lande. Frau Weniger,
Ob Breite Str.5, pt.

des Verbandes der Ziegenzuchtvereine

des Kreiſes Merſeburg

Sonntag, den 15. Juni 1919 von 12 3
Uhr im „Nenen Schützenhaus“ zu Merſeburg.

Eintritt f. Erwachſene 50 Pf., f. Kinder 25. Pf.
Eintritt und Standgeld iſt bei dem herrſchenden Mangel

an Wechſelgeld abgezählt bereit zu halten.

Kreiſes Merſeburg beſchickt werden.
Zugelaſſen ſind nur Tiere, die dem Zuchtziel entſprechen. Hornlos von der Art

des weißen Saanenſchlages.
Der Antrieb dex Tiere beginnt um 7 Ahr und muß um 8 Ahr beendet ſein

Später angetriebene Tiere laufen Gefahr, bei der Prämikerung nicht mehr berückſichtigt werden
zu können. An der Prämiierung, zu der von der Landwirtſchaftskammer, dem Kreiſe und in

verkäufliche und unverkäufliche teil.
Ausſteller und Verkäufer haben ihre Tiere bis ſpäteſtens 10. Juni

beim Vorſitzenden ihres Vereins für Verein Merſeburg, Stadt und Umgegend, beim Vereins
geſchäftsführer Herrn Mäder, Halleſche Straße 79 mündlich anzumelden. Schriftliche An
meldungen können auch an den Verbandsgeſchäftsführer, Merſeburg, Leipziger Straße 79 unter

Tiere müſſen mit Halsband und Kette oder Strick tadellos ſauber mit ordnungsmäßig verſchnit
tenen Klauen zur Schau gebracht werden.

Jeder Ausſteller des Merſeburger Vereins
ſtellte Tier eine Perſon es können dies auch Kinder ſein zur Stelle iſt, die das Tier bei der
Prämiierung vorführt.

iſt es unbedingt notwendig, vſtattgefunden hat und nach Verkündung durch die Marßtleitung, daß die Schau als geſchloſſen
gilt. Bis dahin haben ſämtliche Tiere an ihren Standorten zu verbleiben.

Für Futter hat jeder ſelbſt zu ſorgen.
Das Standgeld beträgt 50 Pfg. für Tiere von Vereinsmitgliedern und 1 Mk. für

Richtmitglieder.
Jn das Herdbuch eingetragene Tiere,

lämmer und Jungböcke dürfen an außerhalb des
nicht veräußert werden. Eine weitere Auswahl
wird auch in dieſem Jahre erfolgen.

ſowie von Herdbuchtieren abſtammende Ziegen

von 3 zu zahlen iſt.
Nähere Auskunft erteilen:

Vereinsgeſchäftsführer, der Verbandsgeſchäftsführer,
Schleifen erkennbaren Mitglieder der Marktleitung.

Her Verbandsporſtand.
Hr. Francke, W. Dörl, F. Stephan, M. Klingelftein,

als Aufwartung geſucht

Der Marbt kann von allen Ziegenhaltern auch von Richtmitgliedern des

duſtriellen Betrieben, ſowie von Vereinen Mittel zur Verfügung geſtellt ſind, nehmen alle Tiere

Angabe des Alters, Geſchlechts; bei älteren weiblichen Tieren wie oft gelammt, gerichtet werden. Die

hat dafür zu ſorgen, daß für jedes ausge

Um den Beſuchern der Ausſtellung den Geſamteindruck der Schau nicht zu entziehen,
daß der Abtransport der Tiere erſt erfolgt, wenn die Preisverteilung

Kreiſes Merſeburg wohnende Kaufliebhaber
der in das Herdbuch aufnahmefähigen Tiere

Für alle übrigen Tiere beſtehen Verkaufsbeſchränkungen nicht; die Käufe und Ver
käufe guf dem Markte vermittelt die Verkaufskommiſſion, an welche eine Vermittlungsgebühr

Die Vereinsvorſtände für MerſeburgStadt der
ſowie auf dem Markte ſelbſt die durch

W

e 0 0

en ſt d.
Aufwartedienſte
gegen freie Wohnung geſ.
Offerten unter R an die
Exped. d. Bl.

i c

Hrtsgruppe Merſeburg.

Donnerstag, den 12. Juni d. Mts., abends 7 8 Uhr

Monatsverſammlung
im Vereinslokal Tivoli Zimmer Rr 1.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen iſt zahlreiches
Erſcheinen dringend geboten.

Die Monatsver ſammlungden en n Honnerstag
nach dem 1. eines jeden Monats in Zukunft ſtatt.

e a find n Shetann ReſlauBekatangsſtelle ebte Millwoch ne
ganzen Tag geſucht. rantTrau Höſer, Markt 8 i. Laden. Alter Deſſauer“, Dammkraße ſtatt. Der Vorſtand.

Aspet
1 Stunde vormittags ſof. geſucht

i

Fernruf 529.

Bielig, Domſtr. 10.
5LaDnr-
t

Nur noch Mittwoch und Donnerstag:

Auutwartanng
Kl. Ritterſtr. 3.

Das Brand a

für einige Stunden des Vorm.
geſucht Naumburger Str. 35, I.

Prächtiges Jilmwerk in 4 Akten
aus dem Leben gegriffen

Am Dienstag in Meuſchau
(Lipperts Gaſthof) Matroſen
mütze geſtohlen. Die Perſon.

Dis retl onGroßer ſpannender Detektiv Schlager
in 4 Akten mit Harry Higgs.

iſt erkannt und wird erſucht,
ſelbige bis ſpäteſtens Donnerstag

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!
Anfang 7 Uhr.

9
8

Burgſtraße 11.
Funges Maochen
für leichte Aufwartung für den

12Uhr Brauhausſtr. 11,1Tr. ab

Hundepeiſſche verloren
zwiſchen Neumarkt u. Jorſthaus.
Gegen Belohnung abzugeben

Schnauber, Goldener Löwe.
Auf dem Wege von Meuſchau

nach Merſeburg am Dienstag
abend ein Strohhut verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardtſtraße 24.

ernsten Brosche Verloren
am 1. Feiertag auf dem Wege
Bürgergarten, Teichanlagen, hin
tere Teichſtraße, Feldweg bis zum
Feldſchlößchen. Finder derſelben
wird um Rückgabe gegen Be
lohnung gebeten. 32 8 zWeißenfelſer Str. 8, 1 Tr.

werk.
Kote Bnehasche t un
an einem Stand auf dem Markt
lieg. geblieb. Geg. Belohn. abzug.
bei A. Thiele, Kl. Ritterſtr. 14, III.

Rauhaariger

Poxterrier
mit dunklen Flecken, auf den
Namen Flock hörend, ent
laufen. Gegen gute Belohnun
abzugeben Gebr. Schubert,

Zum ſofort.
ſuche beſſeres junges Mädchen mit guter Schulbildung als

Kinderfräulein für meine 3 Kinder
9 Verpflegung im Hauſe, Wohnung jedoch außer dem Hauſe.

alle a. S. Brotfabrik und Beſchäftigungsdauer von vormittags 8 bis abends 7 Uhr.
Gehalt nach Ubereinkunft. Vorzuſtellen beiMühle, Merſeburgerſtr. 102. tFrau Bernhard Taitza, Markt 19R. F. vormittags von 9--11 Uhr, nachmittags von 2—3 Uhr

Bis heute abweſend. Erwarte m s
Sonnaben 7 U beſt. Pl. A338..
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